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Die Sanacja tut „Wunder“ 


das Verfaſſungsprojett im Seim vom Negierungsblotk beſchloſſen. 
Was in drei Jahren nicht gelang — wird in einer halben Stunde vollbracht. 


Die Sanarja hat geſtern bewieſen, daß fie Wunder 
vollbringen kann: Sie hat es verſtanden, ihre Verſaſſungs⸗ 
theſen, an welchen fie ſeit drei Jahren herumexperimen⸗ 
tierte, im Laufe von kaum einer halben Stunde in ein 


Verfaſſungsprojekt umzuwandeln und gleichzeitig im Sejm 
zu beſchließen. Noch am Vormittag träumte niemand von 


einer Verfſaſſungsbeſchließung — und abends um 7 Uhr 
war man mit allem bereits fertig. Die Abweſenheit der 
Oppoſition im Sejm, die von derartigen Verfaſſungsthe⸗ 
ſen nichts wiſſen wollte, benutzend, hat die Sanacja dieſes 
„Wunder parlamentariſcher Fertigkeit“ vollbracht. Die 
Sanacjaabgeordneten klatſchten tüchtig Bravo, Oberſt 
Slawek gab dem Abg. Car einen herzhaften Kuß, und man 
war überglücklich, das Land auf dieſe Weiſe mit einer 
neuen Verſaſſung „beglücken“ zu können. 
Nachſtehend der Bericht über den 


Verlauf der Seimſitzung. 
Die Sejmſitzung begann um 10.15 Uhr. Die Abge⸗ 


ordneten waren überaus zahlreich erſchienen. In der 


Regierungsloge war die geſamte Regierung vertreten. 
Die Preſſeloge war überfüllt. f 


Der Bericht über die neuen Berfaſſungstheſen. 

Alsdann ergriff der Vizeſejimmarſchall Abg. Car 
das Wort und erſtattete in faſt zweiſtündigen Ausführun⸗ 
gen den Bericht über die bisherigen Arbeiten der Ver⸗ 
faſſungskommiſſion des Sejm über den Verfaſſungs⸗ 


entwurf des Regierungsblocks, wobei er 


ſich über die bereits bekannten Verfaſſungstheſen ſehr 
ausbreitete. Eingangs ſeiner Ausführungen erinnerie 
Abg. Car daran, daß der vorige Sejm nicht in der Lage 
war, die Verfaſſungsänderung durchzuführen. Erſt im 
gegenwärtigen Sejm hat der Regierungsblock am 6. Fe⸗ 
bruar 1931 ein Projekt der Verfaſſungsänderung einge⸗ 
bracht, das ſeinerzeit der Verfaſſungskommiſſion über⸗ 
ſandt wurde. en ar ten 

Der Redner erachtete es für notwendig, feine Mei⸗ 
nung über die Entwicklung der politiſchen Richtlinien in 
der Welt in der Zeit nach dem Weltkriege bekanntzugeben. 
Die mit der großen franzöſiſchen Revolution begonnene 
Epoche, jo meinte der Redner, ſei unwiderruflich zu Ende. 
Mit Mühe entwickle ſich eine neue Zukunft, eine naue 
Ziviliſation. (Alſo der Faſchismus! Die Red.) Werde 
es der Menſchheit gelingen, einen Genius hervorzubrin⸗ 
gen, ſo wird dieſer einen Weg aus dieſem Dilamma wei⸗ 
ſen, wenn nicht, ſo kann dieſes Chaos noch lange an⸗ 
dauern. Als ſich der Redner zu der Behauptung auf⸗ 
ſchwingt, in Polen gebe es keine Diktatur, ertönt auf den 
Bänken der Linken ſchallendes Gelächter. Dieſes 
Lachen veranlaßt ihn, eine Charakteriſtik einer diktatort⸗ 
ſchen Staatsordnung, allerdings in ſeiner Auslegung, zu 
geben, im Ergebnis welcher er ſich zu der Behauptung be⸗ 
rechtigt glaubt, daß der Regierungsblock in ſeinem Grund⸗ 
weſen mit einer ſolchen Staatsordnung nichts Verwand⸗ 
tes habe. 

Stellte aber der Abg. Car einerſeits den diktatori⸗ 
ſchen Charakter des gegenwärtigen Regierungsſyſtems in 
Abrede, fo verwarf er andererſeits ohne Umſchweiſe das 
parlamentariſche Regierungsſyſtem. Der Regierungs⸗ 
block, jo ſagte er, breche mit dem Syſtem der par lamenta⸗ 
riſchen Regierungen und lehne auch die ideologiſche 
Grundlage der Machtverteilung, auf die es ſich ſtütze, ab. 
Das Parlament als ſolches wolle der Regierungsblock je⸗ 
doch nicht bekämpfen, ſondern es als eines der Organe der 
Staatsverwaltung behandeln. 

In bezug auf die Minderheiten werde der 
Regierungsblock den Einflüſterungen des Nationalen Klubs 
nicht Folge leiſten, die den jüdiſchen Teil der Staatsbe⸗ 
völkerung ſeiner Rechte berauben wollen. Der Regie⸗ 
rungsblock wolle in ſeinem Projekt keinerlei Unterſchiede 


in bezug auf Konfeſſion oder Nationalität einführen. 

Nach dem Bericht des Reſerenten gaben die Redner 
der einzelnen Sejmklubs Erklärungen zu dem Entwurf 
dess Regierungsblocks ab. 


Die Erklärungen der Oppoſitionsllubs. 


Als erſter nahm der Vertreter des Nationalen Klubs, 
Abg. Winiarſki, das Wort. Er ſtellte in feiner Er⸗ 
klärung zunächſt feſt, daß man es hier, wie es offiziell in 
der Ueberſchrift heißt, nur mit einem Bericht der Ver⸗ 
faſſungskommiſſion, der die Arbeiten des Parlaments⸗ 
klubs des Regierungsblocks in Sachen der Verfaſſungs⸗ 
änderung betreffe, zu tun habe. Gegenſtand dieſes An⸗ 
trages iſt aber das Geſetz über die Aenderung der Ver⸗ 
faſſung, die jedoch nur in dem im Art. 3 der Verſaſſung 
vorgeſehenen Verfahren erledigt werden kann, das heißt 
in der im Reglement feſtgelegten Weiſe mit Berückſichti⸗ 
tung des Art. 125 der Verfaſſung, der für eine ſolche 
Aenderung eine Zweidrittelmehrheit vorſieht. 
Das Sejmreglement ſehe überdies vor, daß Anträge, die 
Geſetzentwürfe enthalten, nur in drei Leſungen 
erledigt werden können, wobei Art. 16 des Reglements be⸗ 
ſtimme, daß bei der zweiten Leſung über jeden Artikel bes 
betreffenden Geſetzes einzeln abgeſtimmt werden muß. 
Ein dieſen Bedingungen entſprechender 
Bericht liege aber dem Sejm nicht vor. 
denn die Kommiſſion bringe überhaupt keinen Antrag ge⸗ 
meinſam mit einem Geſetzentwurf, der einzelne Artikel 
aufweiſt, ein, ſondern beſchränke ſich lediglich auf einen 
Bericht über die bisherigen Arbeiten unter Hinzufügung 


eines Anhanges unter der Bezeichnung „Verfaſſungsthe⸗ 


ſen“. Das bedeute, daß hierüber ein Beſchluß des Sejm, 
jo wie ihn das Reglement vorſieht, gar nicht gefaßt wer⸗ 
den kann. Der Nationale Klub ſtelle die Notwendigkeit 
einer Verfaſſungsreviſion nicht in Abrede, doch müſſe eine 
ſoſche ordnungsgemäß durchgeführt werden. Aber, ſo 
ſagte der Redner, der gegenwärtige Sejm habe kein mora⸗ 
liſches Recht, eine Verfaſſungsänderungen vorzunehmen, 
weil er aus einer Wahl hervorgegangen ſei, die kein Wil⸗ 
lensausdruck des Volkes geweſen iſt. Eine Verfaſſungs⸗ 
änderung könne nur eine Volksvertretung durchführen. 
die aus neuen, ohne Fälſchungen und Terror durchge⸗ 
führten Wahlen hervorgegangen iſt. Aus dieſen Erwä⸗ 
gungen heraus werde der Nationale Klub an den Bera⸗ 
tungen über dieſen Punkt der Tagesordnung nicht teil⸗ 
nehmen. 

Nach dieſer Erklärung des Abg. Winiarſki verließen 
die Abgeordneten des Nationalen Klubs den Beratungs⸗ 
ſaal. 

Der nächſte Redner war der Abg. Jankowſki von 


ter Nationalen Arbeiterpartei, der ſich ebenfalls ſcharf 


gegen den vom Regierungsblock vorgelegten Entwurf 
wandte und ankündigte, daß ſein Klub den Entwurf mit 
allen Mitteln bekämpfen werde. 


Der Abg. Makowſki vom Regierungsblock be⸗ 


-mühte ſich eifrig, die von ſeinem Klub vorgelegten Ver⸗ 


faſſungstheſen zu begründen, vermied es aber gefliſſentlich 
die vom Abg. Wintarffi aufgeworfene Frage, ob das Ver: 
faſſungsänderungsprojekt richtig eingebracht iſt, zu be⸗ 
rühren. d | 
Im Namen der Volkspartei ſprach der Abg. Makſy⸗ 
miljan Malinowſki. Er erklärte eingangs, daß es 
ſchwer ſei, über die Theſen zu diskutieren, ſolange der 
Geſetzentwurf nicht regelrecht eingebracht ſei. Dieſe The⸗ 
ſen zeigen aber deutlich, daß die Volksmaſſen vom Ein⸗ 
fluß auf den Lauf der Staatsgeſchäfte ferngehalten werden 
ſollen. Darum werde ſich ſein Klub mit aller Kraft dieſen 
Beſtrebungen widersetzen. Aber die Volksmaſſen haben 
im Augenblick andere, größere Sorgen, als die Verfaſ⸗ 
ſungsänderung. Die wichtigſte Frage für das Volk iſt 
gegenwärtig die Wirtſchaftslataſtrophe und da⸗ 


rum verlangt es vom Sejm und von der Regierung, daß 
dieſe zur Rettung der Wirtſchaft etwas unternehmen. Das 
Verfaſſungsprojekt des Regierungsblocks je: unannehmbar 
und eine nähere Behandlung der einzelnen Theſen des⸗ 
ſelben hält der Redner für zwecklos. 

Abg. Czapinſki ſprach im Namen der PPS. Er 
kündigte den Khärfiten Kampf ſeiner Partei gegen die Ver⸗ 
ſaſſungstheſen des Regierungsblocks an. Ebenſo wie der 
Abg. Winiarſki vom Nationalen Klub wies auch der Abg. 
Czapinſki auf die formelle Seite hin, daß ein Beſchluß der 
Verfaſſungsänderung nur mit Zweidrittelmehrheit gefaß 
werden kann. Der Klub der PPS werde daher an den 
Manövern des Regierungsblocks auf dem Sejmplenum 
nicht teilnehmen. 

Nach dieſen Erklärungen ordnete der Sejmmarſchal 


Volniſch⸗denſiches 
Verſtündigungsablommen 
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eine Mittagsunterbrechung bis 5 Uhr nachmittags a. 
In dieſer Zeit war es bereits ſicher, daß keiner ber Oppe⸗ 
ſitionsklubs an den weiteren Beratungen des Sejm über 
Verfaſſungstheſen des Regierungsblocks teilnehmen were 
Und als dann Sejmmarſchall Switalſki die Sejmſit en 
um 6.15 Uhr wieder eröffnete, waren nur die Abgeord n. 
ten des Regierungsblocks im Sitzungsſaale zugegen. Bun 
der Oppoſition war lediglich der Abg. Stronſki Me: 
Klub) als Beobachter erſchienen. 


Wie's gemacht wurde. 

Nun unternahm der Regierungsblock etwas, was man 
unter normalen Umſtänden nicht für möglich gehalten 
hätte. Die Sanacja war jetzt ganz unter ſich, die Oppo⸗ 
ſition ſtörte nicht — und man beſchloß, die ganze Ver 
faſſung auf einmal durchzubringen. 75 

Der Abg. Car bringt einen Antrag ein, die am Mor⸗ 
gen eingebrachten Verfaſſungstheſen in ein Verſaſſung 
projekt umzubenennen und die Abſtimmung hierüber ſo⸗ 
fort vorzunehmen. | 

Der im Saale anweſende Abg. Stronſki ve 
langt das Wort zur Geſchäſtsordnung. Er weiſt dara 
hin, daß der Antrag des Abg. Car gegen die Ver 
faſſung und gegen das Sejmreglemen 
ver ſtoß e. Ueberdies müſſe er als Geſetzentwurf in dre! 
Leſungen durchgenommen werden und als Geſetz in Sa⸗ 
chen der Verſaſſungsänderung gemäß des Art. 125 der 
Verſaſſung erledigt werden. 

Der Sejmmarſchall läßt dieſe ſormalrechtlichen Ein⸗ 
wendungen des Abg. Stronſki jedoch unberütkß chigt und 
bringt den vom Abg. Car eingebrachten Antrag zur Ab⸗ 
ſtimmung, dem ſelbſtverſtündlich von den Saanacjaabge⸗ 
ordneten beigepflichtet wurde. 

Nun hatte der Regierungsblock — fo ganz unter ſich 
— feine Verſaſſungstheſen zum Verſaſſungsentmurf er: 
hoben und die „Abſtimmung“ wiederholte ſich noch drei⸗ 
mal: bei der erſten, zweiten und dritten Leſung des fo in 
Handumdrehen entſtandenen Verfaſſungsentmurfs. In 
wenigen Minuten war dies geſchehen und der Marſchal 
ſtellte feit, daß „das Verſaſſungsgeſetz in allen drei Leſun⸗ 
gen beſchloſſen worden ſei“. 

Auf dieſe Weiſe wurde die neue Verſaſſung Polens 
im Sejm beſchloſſen. Die Oppoſitionsparteien konnten 
wegen der vorgerückten Stunde zu dieſer Art der Erledi⸗ 
gung einer für das Land ſo hochwichtigen Angelegenheit 
noch nicht Stellung nehmen, doch werden ſtar ke Zwei⸗ 
5 15 eine ee Veſchließung eines Verfaſ⸗ 
ungsgeſetzes ſich mit den rechtlichen Beſtimmungen i 
Einklang bringen Läht, ; 0 
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Polniſch⸗deutſches Berſtändigungsablommen. 


Beide Staaten verpflichten ſich, für die Zeit von 10 Jahren 
auf jede Anwendung von Gewalt zu verzichten. 


Der polniſche Geſandte und der Reichsanßenminiſter haben am Freitag vormittag in Berlin 


im Auswärtigen Amt eine Erklärung unterzeichnet, 


derzufolge zwiſchen Deutſchland und Polen zur Feſtigung 


des Friedens in Europa und im Sinne des Kellogg⸗Paktes ein 10jähriges Verſtändigungsabkommen geſch oſſen 
wird. Danach verpflichten ſich beide Staaten, alle Fragen, welche auch immer, die zwiſchen ihnen auftreten kön⸗ 


nen, in unmittelbarer Verſtändigung zu regeln. 


Wie durch amtliche Meldung vom 15. November v. J. 
in Berlin und Warſchau bekanntgegeben wurde, iſt dar 
mals bei einer Aussprache zwiſchen dem Reichskanzler 
und dem polniſchen Geſandten in Berlin die übereinſtim⸗ 
mende Abſicht der Reichsregierung und der polniſchen Re⸗ 
gierung feſtgeſtellt worden, die ihre beiden Länder berüh⸗ 
renden Fragen auf dem Wege unmittelbarer Ver⸗ 
handlungen in Angriff zu nehmen und ferner zur 
Feſtigung des Friedens in Europa in ihrem Verhältnis 
zueinander auf jede Anwendung von Gewalt 
zu verzichten. Im Anſchluß daran haben Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der Reichsregierung und der polniſchen 
Regierung ſtattgefunden, mit dem Ziele, im Sinne des 
Ergebniſſes jener Ausſprache eine bindende ſchriftliche 
Vereinbarung über die künftige Geſtaltung der beiderſei⸗ 
tigen Beziehungen zu treffen. Dieſe Verhandlungen ſind 
nunmehr zum Abſchluß gelangt. Der Reichsminiſter des 
Auswärtigen und der polniſcheGeſandte haben geſtern vor⸗ 
mittag im Auswärtigen Amt eine Erklärung unterzeich⸗ 
net, die folgenden Wortlaut hat: 


Der Wortlaut der Erklärung 
„Die deutſche Regierung und die polniſche Regierung 
halten den Zeitpunkt für gekommen, um durch eine un⸗ 
mittelbare Verſtändigung von Staat zu Staat eine neue 
Phaſe in den politiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen einzuleiten. Sie haben ſich deshalb enk⸗ 
ſchloſſen, durch die gegenwärtige Erklärung die Grund⸗ 
lage dieſer Beziehungen feſtzulegen. 

Beide Regierungen gehen von der Tatſache aus, daß 
die Auſrechterhaltung und Sicherung eines dauernden 
Friedens zwiſchen ihren Ländern eine weientlihe Vorgus⸗ 
ſetzung für den allgemeinen Frieden in Europa iſt. 
ſind deshalb entſchloſſen, ihre gegenſeitigen Beziehungen 
auf die im Pakt von Paris vom 27. Auguſt 1928 


Sie 
— 


enthaltenen Grundſätze zu ſtützen, und wollen, inſoweit 
das Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Polen in Be⸗ 


tracht kommt, die Anwendung dieſer Grundſätze genauer 
beſtimmen. 

Dabei ſtellt jede der beiden Regierungen feſt, daß 
die von ihr bisher ſchon nach anderer Seite hin übernom⸗ 
menen internationalen Verpflichtungen die friedliche En!: 
wicklung ihrer gegenſeitigen Beziehungen nicht hindern, 
der jetzigen Erklärung nicht widerſprechen und durch dieſe 
Erklärung nicht berührt werden. Sie ſtellen feſt, daß dieſe 


3 


licher und kultureller Art Löſungen zu finden, 


Erklärung ſich nicht auf ſolche Fragen erſtreckt, die nach 
internationalem Recht ausſchließlich als innere Angelegen⸗ 
heiten eines der beiden Staaten anzuſehen ſind. 

Beide Regierungen erklären ihre Abſicht, ſich in den 
ihre gegenſeitigen Beziehungen betreffenden Fragen, wel⸗ 
cher Art fie auch ſein mögen, unmittelbar zu ver⸗ 
ſtändigen. Sollten etwa ſtrittige Fragen zwiſchen 
ihnen entſtehen, und ſollte ſich deren Bereinigung durch 
unmittelbare Verhandlungen nicht erreichen laſſen, jo 
werden fie in jedem beſonderen Falle auf Grund gegen⸗ 
ſeitigen Einvernehmens eine Löſung durch andere 
friedliche Mittel ſuchen, unbeſchadet der Möglich⸗ 
keit, nötigenfalls diejenigen Verfahrensarten zur Anwen⸗ 
dung zu bringen, die in den zwiſchen ihnen in Kraft be⸗ 
findlichen anderweitigen Abkommen für ſolche Fälle vor⸗ 
geſehen ſind. Unter keinen Umſtänden werden ſie jedoch 
zum Zweck der Austragung ſolcher Streitfragen zur Mas 
wendung von Gehalt ſchreiten. 

Die durch dieſe Grundſätze geſchaffene Friedens⸗ 
garantie wird den beiden Regierungen die große 
Aufgabe erleichtern, für Probleme politiſcher, . 

ie auf 
einem gerechten und willigen Ausgleich der beiderſeitigen 
Intereſſen beruhen. N 1 

Beide Regierungen jmd der Ueberzeugung, daß ſich 
auf dieſe Weiſe die Beziehungen zwiſchen ihren Ländern 
fruchtbar entwickeln und zur Begründung eines gutnach⸗ 
baxlichen Verhältniſſes führen werden, das nicht nur 
ihren beiden Ländern, ſondern auch den übrigen Völkern 
Eurapas zum Segen gereicht. 

Die gegenwärtige Erklärung ſoll ratifiziert und die 
Ratifikationsurkunden ſollen ſobald als möglich in War⸗ 
ſchau ausgetauſcht werden. Die Erklärung gilt für emen 
Zeitraum von 10 Jahren, gerechnet vom Tage des Aus⸗ 
tauſches der Ratiffkationsurkunden an. Falls fie nicht 
von einer der beiden Regierungen 6 Monate vor Ablauf 
dieſes Zeitraumes gekündigt wird, bleibt ſie auch weiter⸗ 
hin in Kraft, kann jedoch alsdann von jeder Regierung 
jederzeit mit einer Friſt von 6 Monaten gekündigt werden. 

Ausgefer iet in doppelter Urſchrift in deutſcher und 
polniſcher Sprache. 

Berlin, den 26. Januar 1934. 

Für die deutſche Regierung: Für die polniſche Regierung: 
Freiher v. Neurath. Joſef Lipfki. 


Kabinett Chautemps wieder bedroht? 


Der Juſtizminiſter mußte zurücktreten. 


Paris, 26. Januar. Der franzöſiſche Juſtizmini⸗ 
ter Rayhngloy hat Miniſterpräſident Chautemps ſeinen 
Rücktritt erklärt, Eine Abordnung der ſon ialifti chen 
Kammerfraltion war bei Miniſterprüſident Cherremps 
vorſtellig geworden, um von ihm den Rücktritt des Juftiz⸗ 
miniſters Raynaldy zu fordern. Chautemps ſoll der Ab: 
ordnung erklärt Beben, daß er nech im Lauſe des Alwn 3 
dem Präsidenten der Republik den Geſamtrücktritt der 
Regierung anbleten werde. 

Der Rücktritt des Juſtizminiſters dürfte ſeinen Ur⸗ 


ſprung darin haben, daß der Juſtizminiſter und ſtelloer⸗ 


tretende Miniſterpräſident Raynaldy, der Verwaltungs⸗ 
mitglied der Bank Sacazyn geweſen iſt, die wegen Unre⸗ 
gelmäßigkeiten in der Buchführung und wegen Irreſüh⸗ 
rung der Oeffentlichkeit in einen Skandal verwickelt iſt, 
der vorläufig noch Gegenſtand einer Unterſuchung der zu⸗ 
ſtändigen Gerichte iſt. 

Beim Verlaſſen der Kammer erklärte der Miniſter⸗ 
präſident: „Ich bin noch nicht im Beſitze des offiziellen 
Rücktrittſchreibens des Juſtizminiſters. Ich habe einen 
Geſetzesvorſchlag eingebracht (gemeint iſt der außerparla⸗ 
mentariiche Anberſuchungsausſchuß), der von den zuſtän⸗ 
digen Kammerausſchüſſen angenommen worden iſt und am 
Dienstag zur Beratung geſtellt wird. Je nach dem Ver⸗ 
laufe der Beratungen werde ich meinen Entſchluß faſſen.“ 

Die Regierungskriſe, die man nach den Erklärungen 
des Miniſterpräſidenten und nach der Bekanntgabe des 
Rücktrittsgeſuchs des Juſtizminiſters Raynaldy für Frei⸗ 
tag abend erwartete, ſcheint ſich hinzuziehen. In hieſigen 
parlamentariſchen Kreiſen nimmt man an, daß der Mini 
ſterpräſident das Rücktrittsgeſuch des Juſtizminiſters nich: 
angenommen habe, um am Dienstag mit vollbeſetztem 


Kabinett vor die Kammer zu treten und dort den ent⸗ 


ſcheidenden Kampf liefern zu können. 


Non'aa Erklärung Simons 
zur Abrüſtungs frage. 


London, 26. Januar. Der Abrüſtungsunteraus⸗ 
ſchuß des Kabinetts hielt Freitag nachmittag eine Sitzung 
ab. Mehrere Anfragen mit Bezug auf Abrüſtung werden 
an Simon geſtellt werden. 

Wenn das Parlament am Montag wieder zuſammen⸗ 
tritt, werden an den Außenminiſter mehrere Anfragen in 
der Abrüſtungsfrage geſtellt werden. Man erwartet, daß 
Simon eine Erklärung abgeben wird. Auf der heutigen 
Sitzung wurde, wie verlautet, dieſe Regierungserklärung 
vorbereitet. Sie wird entweder mündlich erfolgen oder 
in Geſtalt eines Weißbuches. N 


Vor einer engliſchen Note. 


London, 26. Januar. „News Chronicle“ hält die 
Wahrſcheinlichleit für gegeben, daß in den nächſten Tagen 
eine britiſche Note über die Abrüſtungs frage in 
Berlin, Rom und Paris überreicht werde. 

Dieſe Not werde vielleicht in Form eines Weißbuches 
veröffentlicht worden. Nach Vermutungen des Blattes 
werde der britiſche Plan u. a. Beſeitigung der Probezeit 
anregen. Ferner werde er dafür eintreten, daß mehr 
Wafſenarten der defenſiven in die offenſive Kategorie 
übernommen und damit zur Zerſtörung vorgemerkt wer⸗ 
den, um, wie es heißt, „einem zu ſtarken Aufrüſten 
Deutſchlands bei der Herſtellung der Gleichheit ankamen 
zuwirfen!“ I 


‚tom, Kaganowitſch, Woroſchilow, Kalinin, 


Um Frankreich für ſeinen Verzicht auf die Probezeit 
zu entſchädigen, würden beſtimmte großbritanniſche Zu⸗ 
ſicherungen notwendig ſein, die darauf hinausliefen, daß 
man ſich an einem Vorgehen gegen die Regierung betei⸗ 
lige, die die Abrüſtungsvereinbarung bricht. 


Frankreich bereitet die Antwort vor. 


Paris, 26. Januat. Nach einer Meldung bes 
„Matin“ arbeitet man im Quai d'Orſay gegenwärtig die 
franzöſiſche Antwort auf die letzte deutſche Denkſchrift aus. 
Der Wortlaut der franzöſiſchen Erwiderung wird den 
nüchſten Kabinettsrat beſchäftigen und möglichſt bald nach 
Berlin abgehen. 


1300 Schuß in der Minute. 


Nach Abſchluß der Debatte über das Budget des 
Kriegsminiſteriums fand eine Waffen ſchau ſtatt. Jufor⸗ 
mationen erteilte Vizeminiſter General Slawoj⸗Sklad⸗ 
kowſki. U. a. wurden auch zwei Maſchinengewehre ge⸗ 
zeigt, mit denen 1300 Schüſſe in einer Minute abgegeben 
werden können. 

1300 Schüſſe. 1300 Kugeln. 1300 Leichen. 
einer Minute. Es kommt nur darauf an, ſo zu ſchießen, 
daß jede Kugel trifft 


In 


30 Tage Arreſt für den Schuß auf die deutſche 
Geſandtſchaft. 

Der Jude Szaja Bachman, der vor einigen Tagen 
auf das Gebäude der deutſchen Geſandtſchaft aus einer 
Schreckſchußpiſtole zwei Schüſſe abgegeben hatte und ver: 
haftet wurde, iſt jetzt zu 30 Tagen Arreſt verurteilt wor⸗ 
den. Die einſchlägigen Geſetzesbeſtimmungen ſehen ein 
Strafmaß bis zu 3 Monaten Arreſt vor. Bachman er⸗ 
klärte, er habe nicht die Abſicht gehabt, zu ſchießen. Die 


Schreckſchußpiſtole habe er zum Proteſt gegen das Fenſt e! 


des Geſandtſchaftsgebäudes geſchleudert, wo ſie beim 
ſchlagen von ſelbſt losgegangen ſei. 


Univerſitätsprofeſſor mit faulen Eiern heworfen. 

In der Univerſität Krakau wurde der Pn ſſor Krucz⸗ 
kowſki von einer Gruppe rechtsoppoſit ion. Studenten 
während der Vorleſung mit faulen Eiern ben oefen. Prof. 
Kruczkowſki gehört zu den Verfechtern reviſtoniſtiſcher 
Ideen auf pädagogiſchem und hiſtoriſchem Gebiet. 


neues ju of awoiſches Kabine. 


Belgrad, 26. Januar. Wie aus gut unterrichte⸗ 
ter privaten Quelle verlautet, wird das neue jugoſlawiſche 
Kabinett durch den Chef der Regierungspartei Nikoca 
Uzunowitſch gebildet. Die amtliche Bekanntgabe der neuen 
Miniſterliſte iſt in Kürze zu erwarten. 


Die ſpaniſchen Agrarler für die Nepublil 


Madrid, 26. Januar. Der 35 Abgeordnete zäh⸗ 
lende Klub der Agrarpartei erklärte in feierlicher Weiſe, 
dem republikaniſchen Regime treu zu bleiben. 
Nur Graf Romanones iſt aus dem Klub ausgetreten und 
erklärte hierbei, Anhänger des monarchiſtiſchen Regimes 
zu ſein. Die Poſition des Zentrums und des Kabinetts 
Lerroux iſt durch den wichtigen Beſchluß des Agrarklubs 
erheblich geſtärkt worden. 


Schredensurteil gegen Kommuniften 
in Korea. 


22 zum Tode, 20 zu lebens länglichem Gefängnis 
verurteilt. 


Söul (Korea), 26. Januar. 22 Konnmuniſten ſind 
hier nach einem Prozeß, der faſt 4 Jahre gedauert hat, 
zum Tode verurteilt worden. Es handelt fir un Kore⸗ 
aner, die im Mai 1930 an den kommuniſtiſchen Unruhen 
in Tſingtau teilgenommen hatten. 20 andere wurden zu 
lebenslänglichem Gefängnis verurteilt und 263 zu Ge⸗ 
fängnisſtrafen von 1 bis 15 Jahren. 


Der tommuniftiſche Parteitongreßz 
der Sowietunion. 


Reval, 26. Januar. Wie aus Moskau gemeldt 
wird, iſt der 17, Kongreß der kommuniſtiſchen Partei der 
Sowjetunion am Freitag feierlich eröffnet worden. Zum 
Mitglied des Präſidiums wurden gewählt: Stalin, Molo⸗ 
Orſchonikidſe, 
Mikojan und andere führende Perſönlichkeiten des ſowie:⸗ 
ruſſiſchen Lebens. Auf dem Kongreß wird Stalin vor⸗ 
ausſichtlich heute oder morgen das Wort nehmen zu einer 
programmatiſchen Rede über die politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Aufgaben der Partei. 
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 Zagesnzuigteiten, 


Auflöſung des Laſter Kreiſes. 


Aus maßgebender Quelle erfahren wir, daß am 1. 
Juli d. Js. der Kreis Laſk aufgelöſt werden ſoll. Ein Teil 
des Kreiſes ſoll dem Lodzer Kreis und ein Teil dem Sie⸗ 
radzer Kreis zugewieſen werden. Und zwar ſoll dem Lod⸗ 
zer Kreiſe Pabianice und Umgegend einverleibt werden. 
Nach der Vergrößerung des Sieradzer Kreiſes ſoll der Sitz 
der Staroſteibehörden nach Zdunſka⸗Wola verlegt werden. 
Das Lodzer Wojewodſchaftsamt hat bereits ſein Gutachten 
angegeben. In der nächſten Zeit ſoll das Innenminiſte⸗ 
rium die endgültige Entſcheidung treffen. 

Die beabſichtigte territoriale Neueinteilung iſt wirt⸗ 
ſchaftlich begründet, da viele Ortſchaften des Lodzer Krei⸗ 
ſes mit Lodz wirtſchaftlich vollkommen zuſammenhängen. 


—— 


Einheitsbeſtrebungen in der mittleren Textilinduſtrie. 

Zwecks Durchführung einer Geſundung der Verhält⸗ 
niſſe in der mittleren und kleinen Textilinduſtrie wurde 
ſeinerzeit der Verſuch unternommen, eine Einheitsfront zu 
ſchaffen, um ein gemeinſames Vorgehen aller intereſſierten 
Induſtriezweige durchzuführen. Es wurde die einmütige 
Anſicht geäußert, daß es notwendig ſei, ein Zwiſchenver⸗ 
bandsorgan zu ſchaffen, das ſtändig alle Angelegenheiten 
der mittleren und kleinen Induſtrie vertreten müßte. Die 
Schaffung dieſes Organs wurde von dem Einverſtändnis 
der Verwaltungen aller Verbände abhängig gemacht. 

Am 24. Januar fand die erſte Sitzung der von allen 
Verbänden anerkannten Zwiſchenverbandskommiſſion ſtatt. 
In dieſer Verſammlung waren folgende Verbände ver⸗ 
treten: Textilverband der Lohninduſtrie der Lodzer Woje⸗ 
wodſchaft, Verband der Lohnfärbereien, Verband der In⸗ 
duſtriellen und Kaufleute der Stadt Pabianice, Verband 
der Kammgarnſpinner und Fachverband der Lohnweber⸗ 
meiſter in Zgierz. Die Verſammlung hatte vor allem 
organiſatoriſchen Charakter. Der Hauptkommiſſion wurde 
der Name „Zwiſchenverbandskommiſſion der Textilindu⸗ 
ſtrie der Lodzer Wojewodſchaft“ gegeben; das Präſidiam 
dieſer Kommiſſion bilden: Vorſitzender Lindenfeld — 
Textilverband der Lohninduſtrie, ſtellv. Vorſitzender Spei⸗ 
del — Verband der Kammgarnſpinner, Sekretär Glas — 
Verband der Kaufleute und Induſtrieller, Kaſſierer Ko⸗ 
zal — Verband der Lohnfärbereien. In der Ausſprache 
wurde hervorgehoben, daß die unredliche Konkurrenz nur 
dadurch ausgeſchaltet werden könne, wenn alle Firmen 
sinem Verband angehören. Die zwangsweiſe Zugehörig⸗ 
keit zu einem Verband müſſe geſetzlich vorgeſchrieben wer⸗ 
den. (ag) 

Neues Präſidium der Landwirtſchafts kammer. 100 

Geſtern hat der gewählte Vorſtand der Lodzer Land⸗ 
wirtſchaftskammer, Präſes Ingenieur Zbigniew Wilfki und 
Vizepräſes Jan Kaluzka, welche Wahl durch den Miniſter 
für Ackerbau und Agrarreform beſtätigt wurde, die Amts⸗ 
geſchäfte aus den Händen des Kommiſſars der Kammer, 
Ing. Zygmunt Szoſtak, übernommen. (p) 

Eine Mittelſchule geſchloſſen. 

Geſtern iſt der Direktor des Wyſpianſki⸗Gymnaſiums 
(Nawrot 58) auf Grund eines Schreibens des Schulkura⸗ 
toriums von den Verwaltungsbehörden aufgefordert wor⸗ 
den, ſeine Schule bis zum 30. Januar zu ſchließen, da ihm 


„Sei klug, Amelie!“ | 


Roman von Margarete von Saß 
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Das hatte er ja ſchon einmal erlebt. Er hatte nun ein- 
mal keine einzuſetzen. Heinitz hatte auch nochmichts für 
ihn gefunden. Es ging wohl nicht fo ſchnell damit. Jetzt 
kam es darauf an, ſich in Geduld zu üben. Warten! Ob, 
das Warten war ſo quälend; zur Hölle wurde es, wenn 
man die paar Mark, den einzigen Beſitz, von Tag zu Tag 
hinſchwinden ſah. Zum Glück hatte er ein billiges Quar⸗ 
tier gefunden; aber jeder Tag koſtete doch Geld. 

In Löbtau hätte er bleiben ſollen, ſolange, bis Heinitz 
für ihn eine Anſtellung auf dem Lande gefunden hatte. 
Sich auf andere verlaſſen, das war immer ſeine Art ge⸗ 
weſen, dabei mußte es ſchon bleiben. Eine heiße Nöte ftieg 
ihm ins Geſicht. Nein, im Gegenteil! Schluß mußte damit 
gemacht werden, ein für allemal! Wenn Amslie noch ein; 
mal im Leben etwas von ihm hören ſollte, dann ſollte es 
Gutes fein. Dann ſollte fie erkennen, daß er ſich aus dem 
Schiffbruch ſeines Lebens das Beſte gerettet hatte, was der 
Menſch ſich retten kann: den ehrlichen, feften Willen zur 
Arbeit. Ja, ſo ſollte es ſein! Der Vorſatz gab ihm neuen 
Mut. Unwillkürlich beſchleunigte er feine Schritte. Er ging 
über den Alexanderplatz. Menſchen ſtrömten an ihm vor⸗ 
über. Die einen in Haſt, in den Geſichtern den Ausdruck 
zäher Verbiſſenheit, der verriet, daß das Leben kein Kinder⸗ 
ſpiel für ſie war; die anderen träge, in ihren Mienen der 
Ausdruck müder Erſchlaffung, der ſagte: Es lohnt nicht, 
zu kämpfen! Vielleicht hatten die recht! — Ein bitteres 
Lächeln umſpielte ſeinen Mund. Aber er wollte es doch 
verſuchen, wollte gleich den Anfang damit machen. Ihm 
fiel ein, daß ſich in der Nähe des Alexanderplatzes eine 
Leſehalle des Lokalanzeigers befand; dahin wollte er gehen, 
im die Stellenangebote in der Zeitung durchzuſehen. 

Zehn Minuten fpäter ſaß er in einem Raum, der ge 


die Konzoſſion verweigert wird. — Es wäre wünſchens⸗ 
wert, daß die Schulbehörden ähnliche Maßnahmen nicht 
in der Mitte des Schuljahres, ſondern zu Anfang oder zu 
Ende treffen würden — den Eltern blieben unnötige Acg⸗ 
gaben erſpart, den Schülern Zeitverſäumnis. 

Welche Namen können geändert werden? 

Da der Stadtſtaroſtei maſſenhaft Geſuche um eine 
Aenderung des Zunamens zugehen, wird erläutert, daß 
nur ſolche Namen geändert werden können, die den Träger 
derſelben lächerlich machen oder unanſtändig klingen. Nur 
die Geſuche ſolcher Perſonen werden poſitiv erledigt. Ab⸗ 
gelehnt werden dagegen Geſuche von Perſonen, die einen 
deutſchklingenden Namen tragen, da der deutſche Klang 
nicht in dem Geſetz über Namensänderungen als Grund 
vorgeſehen iſt. (p) ) 
Vortrag im Freidenker⸗Verein. 

Heute findet um 8 Uhr abends im Lokale des Frei⸗ 


denker⸗Vereins (Petrikauer Str. 101) eine Verſammlung 


ſtatt, in der Jan Haneman einen Vortrag über „Die 
Ideologie und Praxis des Freidenkertums“ halten wird. 


Drei Lodzer in Schleſien bei Spendenſammlungen ſeſt⸗ 


genommen. 

Die in Lodz, Orlaſtr. 23, wohnhaften Wladyflam 
Kaczmarek, Jozef Smolarek und Henryk Wojtaſik hatten 
ſich unlängſt auf der Arbeits ſuche nach Schleſien begeben, 
wo ihnen das Glück jedoch auch nicht hold war. Sie 
ſammelten daher unberechtigterweiſe Spenden für den 
Reſerviſtenverband in Tarnowitz. Den Spendern wur⸗ 
den Poſtkarten eingehändigt, die die Idee des Polniſchen 
Meeres propagierten. Bald kam jedoch der Betrug ans 
Tageslicht, und die „Händler in Patriotismus“ wurden 
dem Gefängnis zugeführt. (p) 

Diebſtahl eines Brillantringes in ber Straßenbahn. 

In einem Straßenbahnwagen der Linie 11 wurde 
geſtern dem Wolczanſka 109 wohnhaften Jan Krzewinfki 
der Geldbeutel geſtohlen, in dem ſich ein Brillantring im 
Werte von 1000 Zloty befand. Krzewinſki bemerkte den 
Diebſtahl, als er in die Taſche griff, um die Fahrkarte 
zu bezahlen. Er meldete dies dem Schaffner, der den Zug 
anhielt, worauf man einen Poliziſten herbeirief. Von 
dem Diebe war jedoch nichts mehr zu ſehen. Es wird nach 
ihm gefahndet. (p) 

Zwei Zechpreller. 8 

In dem Reſtaurant „Tabarin“ (Narutowicza 20) er⸗ 
ſchienen vorgeſtern abend zwei Perſonen, die ſich ein 
Abendeſſen geben ließen, das aus den beſten Speiſen und 
Getränken beſtand. Als der Kellner ihnen eine Rechnung 
auf 50 Zloty präfentiert hatte, wurden die beiden Gäſte 
unruhig. Bald begab ſich einer von ihnen in die Garde⸗ 
robe, und nach wenigen Augenblicken folgte ihm der an⸗ 
dere. Der Kellner ließ ſie jedoch nicht aus den Augen, 
ſondern verſperrte ihnen den Weg. Es kam dabei zu 
einer Rauferei, weshalb ein Poliziſt herbeigerufen wurde, 
der beide nach dem Kommiſſariat nahm. Es waren dies 
der Wodny Rynek 9 wohnhafte Franciszek Kudlicki und 
Wladyſlaw Jaworſki aus Alexandrow, Podrzeczua 8. (p) 


Eine Verſtorbene nach 3 Tagen ı gefunden. 

Den Bewohnern des Hauſes Weſolaſtr. 23 in Chojny 
fiel es ſeit mehreren Tagen auf, daß die 60 jährige ledige 
Eugenie Tielmann mehrere Tage hintereinander die Woh⸗ 
nung nicht verließ und auch die Wohnung verſchloſſen 
blieb. Sie riefen daher einen Schloſſer herbei, der die 
Tür öffnete. Aus der Wohnung ſchlug den Eintretenden 


ſtopft voll war von Menſchen, die alle den gleichen Wunſch 
hatten wie er — Arbeit und Verdienſt zu finden. Schon 
fühlte er, daß ſein Mut zu ſinken begann. Aber er ſah 
gewiſſenhaft die lange Reihe der Inſerate durch. „General⸗ 
vertretung bietet rührigen Herren mit einigen tauſend 
Mark Dauerexiſtenz.“ Das war nichts für ihn. „Herren, 
die an intenſives Arbeiten gewöhnt ſind, verdienen als 
Vertreter viel Geld..." 

„Vielleicht war das was? Ein Mann, der neben ihm 
ſaß und ſah, daß er die Adreſſe notierte, machte ihn auf⸗ 
merkſam darauf, daß es ſich um einen Photoverlag han⸗ 
delte, der ſeine Poſtkarten zum Verkauf anbieten ließ. Alſo 
das war nichts. 

Weiter: „Jeder rührige Mann hat die Möglichkeit, 
ſeine wirtſchaftliche Lage raſch dauernd und gründlich zu 
beſſern, wenn er ſich zu einer Tätigkeit entſchließt, die ſchon 
Tauſenden und aber Tauſenden zu Wohlſtand verholfen 
hat...” 

Joachim ließ das Blatt ſinken. Das war alles nichts, 
was da ſtand. 

Ex perließ mutlos den Raum. Draußen wartete er auf 
die Straßenbahn. 

Er ſtieg ein, fuhr nach der Richtung Schöneberg. Am 
Winterfeldplatz verließ er die Bahn. Was wollte er hier? 
Er ſah ſich um. Das Gezweig der paar Lindenbäume, die 
den Platz zierten, zauſte der Frühlingsſturm. 

Joachim von Lück nahm ſeinen Hut vom Kopfe, daß 
der Frühlingswind ihm die Stirn kühlte, die heiß und 
voll ſchwerer Gedanken war. Langſam ſchritt er über den 
Platz — langſam durch die Straßen, die zu der einen 
führten, durch die er täglich, ſolange er wieder in Berlin 
war, eine Stunde hin und her wanderte. Durch die Frei⸗ 
ſingerſtraße. Und ſo oft er es tat, ſo oft fragte er ſich: 
Wozu tue ich das? Er wollte Amelie ſehen. Wenn es auch 


nur von weitem ſein konnte — nur ſie ſehen! Aber er 


hatte kein Glück. Nicht ein einziges Mal. Was tat ſie? 
War ſie nicht daheim oder verließ ſie ihr Haus nicht mehr? 
Vergrub ſie ſich in ihre Arbeit und ging ſie nur aus, wenn 
ſie ſicher war, von niemand geſehen zu werden? Das Blut 


—odzer Bolrspeitung — Sonnabend, den 27. Jannar 198 . 5 ne 


ſtarker Verweſungsgeruch entgegen. Sie fanden auf dent 
Bette die Leiche der Wohnungsinhaberin, die nach ärzt— 
licher Beurteflung bereits drei Tage dort gelegen haben 
dürfte. Die Wohnung wurde nach Ueberführung der 
Leiche nach dem Proſektorium von der Polizei verſiegelt 


Ein Meſſerſtich ſtatt des Sperrzehners. 

Der im Haufe. Nowogrodzkaſtr. 2 wohnhafte Staui⸗ 
ſlaw Kolodziejezyk kehrte geſtern nach Toresſchluß heim, 
und als die Hauswächterin Jozeſa Sroczynſka den Sperr⸗ 
zehner für das Oeffnen des Tores von ihm verlangte, be⸗ 
ſchimpfte er ſie und zog ſchließlich ein Meſſer aus der 
Taſche, mit dem er ihr einen Stich in die Hand verſetzte. 
Die Frau rief um Hilfe. Herbeigeeilte Hausbewohner 
übergaben der Meſſerhelden der Polizei. (8) 

Schwerer Unfall bei der Arbeit. 

In der Weberei der Firma Scheibler und Grohman 
(Kilinſkiego 187) wurde geſtern der Wodny Rynek 13 
wohnhafte 60jährige Wilhelm Jelinek vom Transmiſ⸗ 
ſionsriemen erfaßt und mit ungeheurer Wucht zur Erde 
geſchleudert, daß er einen Bruch des rechten Armes und 
Verletzungen am ganzen Körper erlitt. Ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft überführte den Verunglückten in bedeuk⸗ 
lichem Zuſtande nach dem Krankenhaus. (p) 


Verzweifelt über den Tod der Mutter 

Der Brzezinſkaſtr. 35 wohnhaften 25jährigen Zofſa 
Sztobryn iſt unlängſt die Mutter geſtorben, weshalb ſie 
in Verzweiflung geriet und immer wieder erklärte, ſie 
müſſe „der Mutter folgen“. Als ſie ſich geſtern allein in 
der Wohnung befand, trank fie eine größere Doſis Eſſig⸗ 
eſſenz. Ein herbeigerufener Arzt überführte die Lebens⸗ 
müde in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem Krankenhaus 
in Radogoszez. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Pos 
morſka 12; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Piotr 
kowſka 225; 3. Gorczyeki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 
Pabianicka 50. 


Vorſichts maßnahmen gegen Typhus. 

In verſchiedenen Städten Polens, darunter auch 
Warſchau, iſt eine Flecktyphusepidemie ausgebrochen. da 
mit der Möglichkeit einer Verſchleppung des Flecktyphus 
nach Lodz gerechnet werden könne, habe die Geſundheits⸗ 
abteilung bei der Wojewodſchaft bereits Vorbeugungs⸗ 
maßnahmen getroffen. Beſondere Aufmerlſamkeit habe 
man den Schulen gewidmet, 
Schülers die Anſteckung vieler Schüler nach ſich ziehe. Das 
habe dann zur Folge, daß die Seuche mit blitzartiger Ge⸗ 
ſchwindigkeit in der ganzen Stadt um ſich greife. Dabei 
könne an einem Tage in einer großen Stadt eine Epide⸗ 
mie ausbrechen. Daher wurde vor allem auf ſtrikte Ein⸗ 
haltung der Vorbeugungsmaßnahmen bei dem Ausbruch 
oder der Drohung einer Seuche hingewieſen. Wird bei 
einem Schüler Flecktyphus feſtgeſtellt, dann darf er erſt 
ſechs Wochen nach der Erkrankung wieder die Schule be⸗ 
ſuchen, und die mit ihm zuſammenwohnenden Ki zder wer⸗ 
den für drei Wochen unter Qlkarantäne ge lellt. 

Bei Unterleibtyphus darf das Kind aleichtats erf 
ſechs Wochen nach Auftreten Sr: Krankheitsmerlmiie mie 
der zur Schule zurück, die auceren Kinder aus derſelben 
Familie dagegen nach zwei Wochen. 

Die betreffende Schule wird bei einer Feſtſtellun⸗ 
von Fleck⸗ oder Unterſeibtyphus bis zur erfolgten Ges 
infizierung geſchloſſen. (p) 
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ſtieg ihm heiß zu Kopf, ſein Herz hämmerte wild. Heute 
blieb er in der Straße, bis die Dämmerung kam. Als er 
ſich endlich fortſchlich, waren ſeine Glieder müde, wie zer⸗ 
ſchlagen. 5 

So geht's nicht weiter, ſagte er ſich. Ich muß ein Ende 
machen mit dieſer Art von Leben. Habe ich das alte 
freventlich zerbrochen, daß es nicht wieder zuſammen⸗ 
geflickt werden kann, ſo muß ich mir ein neues ſchaffen. 
Und wenn es auch nur eins ſein kann, ganz ohne Freude, 
das voll harter Arbeit iſt. Ja, gerade das mußte es ſein. 
Um in ihm all das Niedrige und Gemeine zu vergeſſen, in 
das er durch ſeine Sucht nach Wohlleben hineingekommen 
war. In einem harten, entſagungsvollen Leben wollte er 
feine Schuld ſühnen. 

Vielleicht, wenn Amelie erfuhr, daß es ihm ernſt war 
mit dem Gutmachen, verzieh ſie ihm. Aber wie ſollte er 
zu ſo einem Leben kommen? Ach, was man auch erſann, 
es war alles vergebens. Er verſpürte auf einmal eine 
Leere im Magen. Außer ſeinem Morgenfrühſtück hatte er 
heute noch nichts gegeſſen. Er ging in ein Reſtaurant, be⸗ 
ſtellte ſich ein Schnitzel und trank dazu ein Glas Bier. 
Das kleine dünne Schnitzel ſtillte ſeinen Hunger nicht und 
das eine Glas Bier erhöhte noch ſeinen Durſt. Seine Kehle 
war wie ausgedörrt. Er ſchrak davor zurück, fünfzig 
Pfennige mehr auszugeben als unbedingt nötig war; jo 
überwand er Hunger und Durſt. Eine halbe Stunde ſpäter 
betrat er ſeine kleine Stube, die ſich in einem Gartenhaus 
der Genthiner Straße befand. Auf dem Tiſche lag die 
Rechnung, die die Wirtin ihm ausgeſtellt hatte. Dann be⸗ 
merkte er, daß neben der Rechnung ein Brief lag. Er er⸗ 
kannte ſofort, daß er von Ludmilla war und ſchob ihn bei⸗ 
ſeite. Erſt wollte er die Rechnung begleichen, dann den 
Brief leſen. Er hatte es nicht eilig damit, zu erfahren, 
was Ludmilla von ihm wollte. Sein Blick fiel auf das 
Datum der Rechnung. Der achtzehnte April, ſtand da. Ihm 
fiel auf einmal ein, daß das Ludmillas Geburtstag und 
daß auf dieſen Tag ihre Hochzeit angeſetzt war. Er war 
zu ihrer Hochzeit eingeladen und hatte es ganz vergeſſen 
Der Brief enthielt gewiß Vorwürſe. Fortſetzung folgt.) 
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Aus dem Gerichtsfaal. 


30 Zl. Geldſtraſe wegen der Bezeichnung „Hitlerowiec”. 
Auf dem Lodzer Fabribbahnhof kam es in dem Ge 
dränge, das am 30. Juli v. Is. dort herrſchte, zwiſchen 
einem Jakob Strauch und dem Beamten Staniſlan 
Swiencinſki zu einem Wortwechſel wegen des Platzes in 
Eiſenbahnwagen, wobei Strauch den Swiencinſki einer. 
„Hitlerowiec“ (Hitlermann) nannte. Der in einer ſtaat⸗ 
lichen Inſtitution in Lodz als Beamter tätige Swiencinſti 
fühlte ſich durch dieſe Bezeichnung beleidigt und ging ge⸗ 
richtlich gegen Strauch vor. Geſtern kam der Fall vor 
dem Stadtgericht zur Verhandlung, wobei der Verteidiger 
Strauchs darauf hinwies, daß Strauch mehrere Jahre an 
der Front zugebracht und auch das Tapferkeitskreuz er⸗ 
galten habe. Die unüberlegte Aeußerung habe er in der 
Aufregung getan. Das Gericht verurteilte Strauch zu 
iner Geldſtrafe von 30 Zloty. (p) 


Sohnesliebe und Gerichtsurteil. 


Am 27. Dezember ſtahl der Bankowaſtr. 12 wohn⸗ 
hafte Antoni Bialek vom Kohlenlager in der Mysliwfta⸗ 
ſtraße 28 einen Sack Kohle. Auf dem Rückwege wurde er 
abgefangen und der Polizei übergeben. Während der Un⸗ 
terſuchung erklärte er, er habe Kohle geſtohlen, weil er 
der kranken Mutter ein warmes Zimmer habe verſchaffen 
wollen. Um Kohle kaufen zu können, hatte er kein Geld. 
Diele Angaben beſtätigten ſich. Geſtern hatte ſich Bialel 
vor dem Lodzer Stadtgericht zu verantworten, das ihn zu 
3 Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt verurteilte. (a 


Ein koſtſpieliger Patient. 

Als am 13. Dezember 1933 ein junger Mann namens 
Leibuſch Vogel bei der Zahnärztin H. Obodowafka (Sien⸗ 
kiewicza 26) eine Goldbrücke im Werte von 500 Zl. ſtahl, 

wurde er gefaßt und der Polizei übergeben. Während 


einer Hausſuchung in ſeiner Wohnung (Sterlinga 4) 


wurden zahlreiche bei anderen Zahnärzten geſtohlenen 


Wertſachen gefunden. Die Unterſuchung ergab, daß Vogel 


15 derärtige Diebſtähle verübt hat. Geſtern hatte er ſich 
vor dem Lodzer Stadtgericht zu verantworten, das ihn in 
nem Fall zu 4 Monaten Gefängnis verurteilte. Wegen 
1 Diebſtählen wird er ſich noch zu verantworten haben. (a 


Aus dem Neige. 


Tödlicher Ausgang eines nachbarlichen 
SEtreites. W 


Im Dorfe Kabama, Gemeinde Godzisze, Kreis Turek, 
beſtand zwiſchen dem 31 Jahre alten Stefan Dutkiewicz 
und ſeinen Nachbarn, der Witwe Malgorzata Kupaj und 
ihrem 21 Jahre alten Sohn Ignacy, ſeit langem ein Zwiſt 
wegen Benutzung eines Brunnens, 
Grenze auf dem Boden der Kupaj ſteht. Vorgeſtern kam 
es abermals zu einem Streit. Der junge Kupaj ergriff 
eine Axt und verſetzte dem Dutkiewicz einen fol wuchti⸗ 
gen Schlag auf den Kopf, daß er beſinnungslos zuſammen⸗ 
brach. Datkiewicz wurde nach dem Krankenhaus über⸗ 
führt, doch ſtarb er unterwegs. Ignacy Kupaj wurde ver⸗ 
haftet. (a) 


Konſtantonower Bürgermeister 
ohne 


Am Donnerstag fand im Lokale des Magiſtrats die 
erſte Verſammlung der Stadtverordneten in dieſem Jahre 
ſtatt, die vom Bürgermeiſter WI. Dolecki eröffnet uad 
geleitet wurde. Auf der Tagesordnung ſtand u. a. die 
Teftätigung des vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Regle⸗ 
ments des ſtädtiſchen Schlachthauſes, der billigen Ver⸗ 
kaufshalle für minderwertiges reſp. konfisziertes Fleich, 
das Zuſatzbudget ſowie die Angelegenheit der Zerlegung 
der erhaltenen Anleihe von 15 000 Zloty auf zehn Jahre. 

Zur Stadtverdnetenverſammlung find viele Bürger 
erſchienen, da man geſpannt war, welchen Standpunkt die 
Stadtverordneten dem Bürgermeiſter gegenüber einneh⸗ 
men werden, der letztens aus der PPS ausgetreten iſt. 
Dieſe Angelegenheit ſand gleich zu Beginn der Sitzung 
ihren Ausklang. Der Fraktionsvorſitzende der PPS, 
Swiereinſti, gab im Namen der PPS, der DS AP und 
der Ch. D. nachſtehende Erklärung zu Protokoll: 

„Die Mehrheit der Stadtverordneten der Arbeiter⸗ 
fraktionen wählte Wladyſlaw Dolecki auf den Poſten des 
Bürgermeiſters der Stadt Konſtantynow als ihren Ver⸗ 
trauensmann, der die Anſichten der Mehrheit des Stadt⸗ 
rats teilt. Letztens trat Herr Dolecki aus der Polniſchen 
Sozialiſtiſchen Partei aus und änderte ſeine Ueberzeu⸗ 
gung, indem er ſich außerdem noch vollſtändig abhängig 
von der Aufſichtsbehörde machte. Herr Doleeki ſtellte ſich 
damit außerhalb des Kreiſes der Parteien, die ihn ge⸗ 
vählt haben. Darum erklären die Mehrheitsfraktionen 
des Stadtrates, daß fie dem Herrn Dolecki das Vertrauen 
e SEE EFT; 
Bei Schmerzen nervöſer Art und Kopfweh haben ſich 
Cogal⸗Tabletten hervorragend bewährt. Togal ſtillt dieſe 
Schmerzen. Ein Verſuch überzeugt! Verlangen Sie aber 
in eigenem Intereſſe nur Original⸗Togal⸗Tabletten. In 
allen Apotheken. 


der direkt an der 
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ent-'ehen und für feine Tätigkeit als Bürgermeiſter feine 


Verantwortung übernehmen können.“ 

Dieſe Erklärung rief Senſation hervor und es war 
feftzuftellen, daß ſie nicht verfehlt hat, auf den Bürger⸗ 
meiſter einen ſtarken Eindruck auszuüben. Iſt es ihm 
doch klar geworden, daß er nunmehr im Magiſtrat und 
der Stadtverordnetenverſammlung ganz allein daſtehen 
wird, was für ihn ſelbſtverſtändlich eine haltloſe Situa⸗ 
tion ſchafſt. 

Das Zuſatzbudget in der Geſamtſumme der Ein⸗ und 
Ausgaben von 29 734,75 Zl., in dem die Hauptpoſitionen 
die kommunale Beihilfe in der Höhe von 15 000 Zl. und 
die Koſten der Straßenbeleuchtung in der Höhe von 2350 
Zloty ſind, wurde angenommen, da es ſich hierbei um 
wirtſchaftlich begründete Ausgaben handelt. 


— 


Oberleutnant ſchießt ſich tot 
weil der Sohn Dummheiten macht. 


In Grodno verübte der Oberleutnant des 81. In⸗ 
fanterieregiments Wilhelm Sajkalo Selbſtmord durch Er⸗ 
ſchießen, weil ſein Sohn aus dem Elternhauſe mit einem 
Kameraden nach Lodz geflohen war. Der Junge hatte 
eine bedeutende Geldſumme mitgehen laſſen. Als er ven 
der Polizei nach Grodno abgeſchoben und dort in Gewahr⸗ 
ſam genommen worden war, machte der Vater des Jun⸗ 
gen ſeinem Leben ein Ende. 

Brzezinn. Mord auf einem Vergnügen. 
Im Dorfe Biala, Kreis Brzeziny, fand dieſer Tage an: 
läßlich des Namenstages eines Landwirtsſohnes ein Ver⸗ 
gnügen ſtatt. Es wurde auch dem Alkohol reichlich zuge⸗ 
ſprochen und getanzt. Dabei entſtand zwiſchen einigen 
jungen Leuten ein Streit um eine Tänzerin, wobei dem 
Wladyſlaw Koſtrzewſki ein Meſſerſtich ins Herz verſetzt 
wurde. Als ärztliche Hilfe herbeikam, war der junge 
Mann bereits tot. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein⸗ 


geleitet, um den Mörder ausfindig zu machen und ſeiner 


Beſtrafung zuzuführen. (p) | 

— Bäuerliches Anweſen niederge⸗ 
brannt. Im Dorfe Lubiffe, Gemeinde Popien, Kreis 
Brzeziny, kam auf dem Anweſen des Landmannes Stani⸗ 
am Lejkowſki infolge Unvorſichtigkeit Feuer zum Aus⸗ 
bruch. Als die Feuerwehr aus Brzeziny an der Brand⸗ 
ſtätte erſchien, war weder das Wohnhaus, der Stall noch 
die Scheune mehr zu retten. Der Schaden beläuft ſich auf 
mehr als 3000 Zloty. (p) 

Tomaſchow. Kampf gegen Tollwut. Wir 
berichteten, daß in Tomaſchow drei Perſonen an Tollwur⸗ 
erſcheinungen geſtorben ſeien. Unter der Bevölkerung iſt 
daher eine förmliche Panik ausgebrochen. Man hält nun 
jeden Hund für von der Tollwut angeſteckt und treibt ſie 
ſämtlich aus dem Haufe. Auf der unlängſt in Tomaſchow 
ſtattgefundenen Konferenz der Kreisſtaroſten aus Brze⸗ 
ziny, Petrikau, Rawa und Opoczuo wurde beſchloſſen, 
einen energiſchen Kampf gegen die Tollwut aufzunehmen 
und alle nur irgendwie verdächtigen Hunde in Tomaſchow 
und der Umgegend zu töten. (p) 


Petrikau. Knohlendieb tödlich verwundet. 
Auf der Strecke Petrikau—Koluszki wurde vom Zugper⸗ 
ſonal ein Mann bemerkt, der Kohle vom Zuge herabwarf. 
Einer der den Zug begleitenden Poliziſten feuerte auf den 
Dieb mehrere Revolverſchüſſe ab, durch die der Mann ge⸗ 
troffen wurde. Der Zug wurde zum Stehen gebracht und 
ein Arzt herbeigerufen, der den Verwundeten nach dem 
Petrikauer Krankenhaus überführen ließ. An ſeinem Auf⸗ 
kommen wird gezweifelt. Es handelt ſich um den 20jäh⸗ 
rigen Stefan Bugajſki aus Moszezenite. (p) 

Kaliſch. 10 jähriger Knabe von Alters⸗ 
genoſſen niedergeſtochen. In Kaliſch gerieten 
drei Knaben miteinander in Streit, wobei die beiden je 
12jährigen Antoni Pietrzak und Jozef Kaczmarek über 
den 10jährigen Kazimierz Pawla' herfielen und ihm durch 


Meſſerſtiche ſo ſchwere Verletzungen beibrachten, daß er ! 


bald darauf im Krankenhaus verſtarb. Die beiden jugend: 
lichen Mörder wurden in Haft genommen. Die Mordtar 
hat unter der Bevölkerung einen niederſchmetternden Ein⸗ 
druck hervorgerufen. (p) 


Sport. 


Sportkalender für heute und morgen. 


Heute und morgen finden nachſtehende Sportvperan⸗ 
ſtaltungen ſtatt: 

Heute: Boxen. 8 Uhr abends, im Saale bei 
Zjednoczone, Boxkampf zwiſchen Zjednoczone und 
Strzelec. 

Sportſpiele. Korbball⸗ und Netzballſpiele um 
den Triumph⸗Pokal im Deutſchen Gymnasium ab 4 Uhr 
nachmittags. 

Eishockey. KS⸗Platz, 18 Uhr: Meiſterſchaft der 
B⸗Klaſſe Hakoah — Strzelec. 

Sonntag: Eishockey. Meiſterſchaft der B⸗ 
Klaſſe. 11 Uhr LES — Strzelec (Zgierz), 14 Uhr SKS 
— Triumph II. 


Luopameiſterſchaft im Eiskumſtiauſen. 
Am Sonntag kommt in Prag die Europameiſterſchaft 
im Paarlaufen auf dem Eiſe zum Austrag. An dieſem 
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Wettbewerb nimmt auch das polniſche Paar Frl. Bilor — 
Kowalfki teil. 


Golfländerkampf Deutſchland — Frankreich. 

Der erſte Golfländerkampf zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich wurde für den 24. Juni in Frankfurt a. M. 
vereinbart. 

LKS ſchlägt Hakoah im Boxen 3:6. 

Das geſtrige Mannſchaftstreffen im Boxen LES -- 
Hakoah endete mit einem verdienten Siege des LKS mi: 
8:6. Von den einzelnen Kämpfern konnte lediglich Klim⸗ 
czak gefallen, deſſen Stil und Kampfart an die guten Tag: 
ſeiner Hochform erinnerten. Obwohl ſein Gegner Wald 
man für ihn nicht gleichwertig war, konnte dnnoch Klin: 
czak bei ſeines Gegners Härte ſein variiertes Repectoire 
demonſtrieren. An zweiter Stelle wäre Lipszye zu ſtel⸗ 
len, der bei ſeiner Reichweite bei mehr Routine eine; 
Klaſſeboxer darſtellen wird. (ga) 


Eder ſiegt über Bölck durch techniſchen k. o. 

Im Berliner Spichernring wurden geſtern Berufs⸗ 
boxkämpfe ausgetragen. Im Hauptkampfe konnte der 
deutſche Weltergewichtsmeiſter Eder über den Hamburger 
Bölck in der 9. Runde einen Sieg durch techniſchen k. o. 
erringen. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, 27. Januar. 


Pol 

Lodz (1339 kHz 224 M.) 
11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Laufende Mitteilungen 11.57 
Zeitzeichen, 12.05 Salonkonzert, 12.30 Wetterbericht, 

12.33 Salonkonzert, 12.55 Mittagspreſſe, 15.25 Export⸗ 
berichte, 15.30 Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer, 
15.40 Liederſängerin Marja Leſtuzza, 15.55 Fliegerſtünd⸗ 
chen, 16 Hörſpiel für Kranke, 16.40 Franzöſiſcher Sprach⸗ 
unterricht, 16.55 Schallplatten, 17.25 Harmonikakonzert, 
17.55 Theater und Lodzer Mitteilungen, 18 Vortrag: 
„Im Laboratorium“, 18.20 Populäres Konzert, 19.05 
Allerlei, 19.25 Rezitationen, 19.40 Sportberichte, 19.47 
Abendpreſſe, 20 Leichte Muſik 21 Radiotechniſcher Poſt⸗ 
kaſten, 21.25 Konzert polniſcher Muſik, 22 Tanzmuſik, 2: 
Wetter⸗ und Polizeiberichte, 23.05 Tanzmuſik. 
Ausland. 

Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 
12.05 Wachsplatten 14 Schallplatten, 16 Nachmittags⸗ 
konzert, 17.20 Muſikaliſches Kurzweil, 20.10 Johann. 
nu ſpann die Schimmels an, eine Bauernhochzeit im alten 
Lande, 21 Tanz zum Wochenende. 

Heilsberg (1031 kHz, 291 M.) 
11.30 Mittagskonzert, 16 Konzert, 18.25 Veſpermuſtk, 
20.05 Melodien aus grünem Revier. 

Leipzig (785 195, 382 M.) 
12 Konzert, 13.25 Schallplatten, 16 Nachmittagskonzert, 
17.50 Klaviermuſik, 18.25 Hausmuſik, 20.10 „Meine 
Schweſter und ich“, ein muſikaliſches Spiel, 22.35 Tänze 
aus alter Zeit, 23.40 Das Mikrophon im Münchener Fa⸗ 
ſching. i 

Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 und 13.10 Mittagskonzert, 16 Chorvorträge, 17.35 
Mandolinenkonzert, 19 Konzert, 20 Komödie: „Die Ver⸗ 
liebte“, 22.25 Abendkonzert. 

Prag (638 kHz, 470 M.) 
11 Schallplatten, 11.05 Leichte Muſik, 12.10 Schallplat⸗ 
ten, 12.35 Unterhaltungskonzert, 13.45 Schallplatten, 16 
Salonmuſik, 17.25 und 19.05 Schallplatten, 1935 Blas⸗ 
muſik, 20.35 „Zwei Pierrots“, Humor mit Muſik, 21.05 
Buntes Konzert, 22.15 Bunte Stunde. 


Orisgruppe Lodz⸗Nord. 


Sonnabend, den 27. Januar, um 7 Uhr abends, 


Wiiagliederverfammlung 
Das Referat über das neue Selbſtverwaltungsg⸗ſetz 
wird Genoſſe A. Kronig halten. 
CAU 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Ruda⸗Pabianicka. Mitgliederverſammlung. 
Am Sonnabend, dem 27. Januar, um 8 Uhr abends, fin⸗ 
det eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung u. a. Wahl des Wahlkomitees für die bevorſtehen⸗ 
den Stadtratwahlen. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt 
Pflicht. 5 

Lodz⸗Süd. Preferenceabend. Sonnabend, 
den 27. Januar, 8.30 Uhr abends, findet im Lokale Lom⸗ 
zynſka 14 ein Preferenceabend ſtatt. Freunde des Spiels 
werden hierdurch höfl. eingeladen. 
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Drogrammatifhe Erklärung der yd 


Aus Anlaß des Jahrestages der Ernennung Hitlers 
tum Reichskanzler veröffentlicht der „Neue Vorwärts“, 
Karlsbad, eine programmatiſche Erklärung des Vorſtan⸗ 
des der Sozialdemakratiſchen Partei Deulſchlands, Sitz 
Prag. Er ſpricht ſich darin für einen kompromißloſen 
revolutionären Kampf gegen die Diktatur aus, der die 
Bi beſonderer revolutionärer Organiſationen erfor⸗ 
dert. Die Erklärung legt dar, daß die Arbeiter im Kampfe 
um eine Beſſerung ihrer Lebenshaltung notwendigerweiſe 
für die Wiedereroberung demokratiſcher Rechte kämpfen 
müſſen. Dieſe Kämpfe müſſen mit dem Sturz des gegen⸗ 
wärtigen Regimes enden. Für den Augenblick des Zu⸗ 
jammenbruchs der Diktatur wird die Bildung einer revo⸗ 
lutionären Regierung gefordert. Sie muß durch politiſche 
und ökonomiſche Maßnahmen, insbeſondere durch entſchä⸗ 
digungsloſe Enteignung des Großgrundbeſitzes, der 
Schwerinduſtrie und der Großbanken die Grundlagen der 
konterrevolutionären Diktatur zerſtören. Es wird für den 
größten Fehler erklärt, daß im Jahre 1916 der alte 
Staatsapparat faſt unverändert übernommen wurde. Die 
gegenwärtige Situation ſchließt jede Wiederholung dieſes 
Fehlers aus. 

Zur Wirtſchafts politik wird ausgeführt, daß 
außer der Schwerinduſtrie und dem Kreditweſen auch das 
Verſicherungsweſen, die chemiſche Großindustrie, der Gü⸗ 
ter⸗ und Perſonenmaſſenverkehr und die Kraftverſorgung 
unter einheitlicher Leitung vergeſellſchaftet werden müſſen. 
Es wird die Schaffung einer oberſten Planſtelle geforoer:, 
der die Lenkung der geſamten Wirtſchaft zukommt und die 
einen Geſamtwirtſchaftsplan aufzustellen hat, der die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen dem vergeſellſchafteten Teil der Wirt⸗ 
ſchaft und der Marktwirtſchaft regelt und die weitere So⸗ 
zialiſterung dazu geeigneter Wirtſchaftszweige vorſieht. 
„Die ſozialiſtiſche Geſellſchaft“, heißt es weiter, „ſtellt die 
Freiheit des Geiſtes und der Wiſſenſchaft wieder her 
An die Stelle des Führerprinzips und der Parteihierarchie, 
die Willkür und Verantwortungsloſigkeit bedeuten, telit 
die Verantwortung freier Menſchen für die Erfüllung ge⸗ 
ſelſſchaftlicher Aufgaben.“ 


Ausführlich wird die auswärtige Politik be. 


handelt. „Die deutſche Demolratie“, heißt es da, „hat 
die Forderung der Gleichberechtigung erhoben als ein 
Mittel zur Organiſation und Sicherung des Friedens. 
Die Diktatur hat dieſe Forderung verfälſcht, um ſie für 
ihre kriegeriſchen Abſichten zu mißbrauchen. Die Dikia⸗ 
tur .. bietet keine Gewähr für die Innehaltung inter 
nationaler Verträge. Sie wird fie brechen, ſoweit ſie 
einen Bruch für nützlich hält. Es iſt nicht die Aufgabe der 
Sozialdemokratie, auf den Sturz der Deſpotie durch den 
Krieg zu hoffen. Es iſt vielmehr ihre Aufgabe, den Krieg 
zu verhindern. Deshalb verwirft ſie alle militäriſchen 
Konzeſſionen an Hitlerdeutſchland. Sie warnt die Ardei- 
terparteien aller Länder, die Gefahr zu unterihägen. 
Gleichberechtigung der Demokratien, aber keinerlei Auf⸗ 
rüſtung für eine kriegslüſterne Diktatur.“ Für den Fall 
eines Krieges wird den gegenwärtigen deutſchen Mach:⸗ 
habern die unveränderte und unverſöhnliche Feindſchaft 
der Sozialdemokratie angekündigt, denn nur durch Ueber⸗ 
windung des deutſchen Faſchismus können Einheit und 
Freiheit der deutſchen Nation gerettet werden. Einen 
neuen Frieden, der zur Zerreißung Deutſchlands führen, 
ſeine freiheitlichen und wirtſchaftlichen Entwicklungsmög⸗ 
lichkeiten hemmen würde, wird die Sozialdemokratie nie⸗ 
mals anerlennen. a 

Ein Schlußkapitel beſchäftigt ſich mit der Ein⸗ 
heitsfront. Die durch die nationalſozialiſtiſchen Ver⸗ 
ſprechungen betrogenen Schichten der Landwirtſchaft, des 
Mittelſtandes und der Intellektuellen, „die unter dem 
gegenwärtigen Regime ein bisher unvorſtellbares Maß 
der Unterdrückung und Entwürdigung erleiden“, werden 
zum gemeinſamen Kampf mit den Arbeitern gegen die 
Diktatur aufgerufen. Da dieſer Kampf nicht anders als 
revolutionär geführt werden kann, ſind alle Gründe der 
Spaltung nichtig geworden. „Die Führung der Sozial⸗ 
demokratie“, wird wörtlich ausgeführt, „weiß ſich frei von 
jeder ſektenhaften Abſchließung. Wie ſie die illegale Ar⸗ 
beit aller Gruppen, die den Kampf gegen die Diktatur und 
nicht gegen andere Parteien der Arbeiterklaſſe führen, zu 
umterſtützen bereit ift, fo öffnet ſie ihre Zeitungen, Zeit⸗ 
ſchriften und Publikationen allen Diskuſſionen über die 
Probleme des revolutionären Sozialismus.“ 


30. Januar Reichstag. 


Berlin, 286. Januar. Am erſten Jahrestag des 
Regierungsantritts Adolf Hitlers am 30. Januar 
wird der Reichstag um 3 Uhr nachmittags zu einer 
Feſtſitzung zuſammentreten. 

Reichskanzler Adolf Hitler wird eine Regie⸗ 
rungserklärung abgeben. Man erwartet nicht nur 
einen Rückblick auf die nationalſozialiſtiſche Regierungs⸗ 
arbeit des vergangenen Jahres, ſondern auch die Verkün⸗ 
dung der ſogenannten kleinen Reichs reform, 
vor allem aber ausführliche Erklärungen über die 
Außenpolitik Deutſchlands. 


Die Verhandlungen über die Trans ſer⸗ 
frage in Berlin. 


Berlin, 23. Januar. Die Verhandlungen in der 
Transferfrage wurde heute fortgeſetzt. Die Sitzung wurde 


damit ausgefüllt, daß die verschiedenen Ländervertreter 


alten Unterſtandes 


einerſeits und die deutſche Regierung anderſeits ihren 
Standpunkt klarlegten. Zu irgendwelchen Beſchlüſſen 
kam es noch nicht. 


133 Jahre Zuchthaus bzw. Gefängnis. 
Klaſſenjuſtiz des Hitlerregimes. i 

Berlin, 26. Januar. Im ſogenannten Majkow⸗ 
fki⸗Prozeß (SA⸗Führer Majkowfti wurde bei einem Zu⸗ 
ſammenſtoß in Berlin erſchoſſen) wurde das Urteil ver⸗ 
kündet: 

Die 53 Angeklagten, darunter zwei Frauen, erhielten 
insgesamt 38 Jahre Zuchthaus und 95 Jahre Gefängnis, 

Von den Hauptangeklagten erhielten Mühler 8 
Jahre Zuchthaus, Roſſel 10 Jahre Zuchthaus, der jugend⸗ 
liche Fleſchenberg 7 Jahre Gefängnis, Leeſe 6 Jahre 
Zuchthaus, Chorewiti 8 Jahre Zuchthaus, Borchard 6 
Jahre Zuchthaus und Braun, Bohning ſowie Schmidt je 
7 Jahre Gefängnis. g 


15 Jahre Zuchthaus — zu wenig. 
Göring will Todesſtraſe. 

Berlin, 286. Januar. Der erſte Strafſenat beim 
Berliner Kammergericht verurteilte am Donnerstag einen 
im Geheimen Polizeidienſt (die ſogenannte Göringſche 
GPU) beſchäftigten Angeſtellten wegen verſuchten Landes⸗ 
verrats zu der höchſt zuläſſigen Strafe von 15 Jahren 
Zuchthaus. ’ 

Der preußiſche Miniſterpräſident Göring wird, wie 
verlautet, dieſen Fall zum Anlaß nehmen, Schritte zu 
unternehmen, um auch gegen ver than Landesverrat die 
Todesſtrafe einzuführen. 


Im Polizeige doguis tot gufoeiunden. 
Ein neues Opfer des Nazi⸗Regimes. 


Neumünſter, 26. Januar. Der Kommuniſten⸗ 
führer Timm ⸗Neumünſter ſollte am Donnerstag nach 


* 


Aus Welt 


Furch barer Todesſturz 

Auf dem Flugfeld in Wiener⸗Neuſtadt verunglückte 
die Wiener Segelfliegerin Margarete Weiß auf »nſetz⸗ 
liche Weile, Sie hat auf dem Wlener⸗Neuſtädter Fugſeld 
ſchon oft Flüge mit Erfolg ausgeführt. Bei dem Unglücks⸗ 
flug ließ ſie ſich von einem durch den Piloten Hans Brück⸗ 
ner gelenkten Phönix⸗Flugzeug 350 Meter hoch ſchleppen 
und dann ausklinken. Sie zog in 300 Meter Höhe eine 
Schleife und ging dann im Sturzflug nieder. Dabei ver⸗ 
lor ihr Segelflugzeug die beiden Tragflächen. Die Flie⸗ 
gerin wurde aus dem Apparat geſchleudert und ſtürzte aus 
300 Meter Höhe auf das Dach eines Fabrikobjektes. Der 
Körper durchſchlug das Dach. 


Der Armen wurden heil 
em Sturz durch das Eternitdach beide Beine abgeſchniſten 
und der Kopf zerichmettert. 


— — 


Ein Schrenensgruß des Kr ee es. 

Brüſſel, 26. Jauuar. In Oſtnieukerke bei Roeſe⸗ 
laere (Belgien) waren Arbeiter mit der Abtragung eines 
beſchäftigt, der von den deutſchen 
Truppen während des Krieges errichtet worden daz, 
Plötzlich ereignete ſich, vermutlich durch einen dort wi 
grabenen Blindgänger, eine Exploſion, durch die 4 . 
beiter getötet und einer ſchwer verletzt wurde. 


Schweres Autounglück. 

Aus Nürnberg wird gemeldet: Ein Kraftwagen ſtieß 
in der Nähe von Hellingen in voller Fahrt gegen einen 
Baum und wurde vollkommen zertrümmert. Von den vier 
Inſaſſen ſtarben zwei kurz nach dem Anprall. Die übrigen 
Inſaſſen wurden mit ſchweren Verletzungen ins Kranlen⸗ 
haus eingeliefert. 


Etploſion in einer Adyentiſtenkirche. 

In der Hafenſtadt Varna (Bulgarien) explodierte in 
der Nacht zum Freitag in der Adventiſtenkirche eine ſtarke 
Sprengladung. Es wurde großer Sachſchaden angerich⸗ 
tete. Menſchen ſind nicht zu Schaden gekommen, da die 
Kirche leer war. Der Täter konnte noch nicht 
werden. 

Liebestragödie in Köln. 

Am Freitag vormittag wurden im Thielenbrucher 
Wald in Köln die Leichen eines Liebespaares aufgefun⸗ 
den. Es handelt ſich um einen 2öjährigen Kaufmann 
aus der Kölner Altſtadt und eine 21jährige Verkäuferin 
aus Köln⸗Dellbrück. Der Tod iſt durch Oeffnen der 
Pulsader und wahrſcheinlich durch Einnehmen von Zyan⸗ 
kali herbeigeführt worden. Nach hinterlaſſenen Aufzeich⸗ 
nungen ſind beide freiwillig aus dem Leben geſchieden. 


6 Tage und Nächte ohne Nahrungsmittel. 


Aus Kalkutta wird gemeldet: Etwa 1000 Kim. von 
Rangoon entfernt wurde ein mit ſechs Bengalen beſetztes 
offenes Boot von einem Dampfer aufgefunden. Die In⸗ 
ſaſſen waren volllommen erſchöpft. Man vermutet, daß 
es Uh um Sträflinge handelt, die von den Andermanen⸗ 


e 
e 


Lobzer Volkszeitung — Sonnabend, den 27. Januar 1934. 


7150 z 
ſters in der Kammer geſchloſſen. 


gefaßt 


fehlgeſchlagenem Fluchtverſuch mit 5 anderen Schutzhaf 


lingen dem Papenburger Konzentrationslager zugefüg, 


werden. Als die Zelle geöffnet wurde, fand der Ver! 
ter des Polizeigefängniſſes Timm tot auf. Er hatte de 
ſeinem Bettlaken einen Streifen abgeriſſen und ſich dan 
am Ofengitter erhängt. 


Theologieproſeſſor Adam gemaßregelt. 

Berlin, 26. Januar. Der Theologieprofeſſor an 
der Univerſität in Tübingen, Dr. Adam, nach deſſen 
Rede in Stuttgart es bekanntlich zu Demonſtrationen der 
Katholiken gegen die „Nationalſozialiſtiſche Bewegung der 
Deutſchen Chriſten“ kam, wurde auf Weiſung des Kultus⸗ 
miniſters auf Urlaub geſchickt und darf bis auf 
weiteres an der Univerſität keine Vorträge halten. 


Katholiſcher Theologieproſeſſor in Graz verhaftet. 

Graz, 26. Januar. Der Profeſſor für katholisch. 
Theologie an der Univerſität Graz, Dr. Theodor Bird 
egger, iſt verhaftet worden. Er ſoll Aeußerungen über 
die Verfolgung der Nationalſozialiſten gemacht haben, die 


eine verbotene abfällige Kritik an den Maßnahmen der 


Regierung darſtellen. Prof. Birchegger ſoll in ein Kon⸗ 
zentrationslager gebracht werden. 


Börſenmakler als Banditen bezeichnet. 
Alexandria, 26. Januar. Die Börſe in Nie 
randria war am 27. Januar zum Zeichen des Proteſtes 
der Makler gegen die Rede des ägyptiſchen Finanzmini⸗ 
Der Miniſter hatte > 
dieſer Rede diejenigen Makler Banditen genannt, die zum 


Schaden der ägyptiſchen Farmer tätig ſeien. Der Börſen⸗ 


rat beriet lange über die dadurch geſchaffene Lage und be⸗ 
ſchloß ſchließlich, an den Miniſterpräſidenten ein Schrei 
ben zu richten und eine Abordnung nach Kairo zu ſenden, 
die erwirken ſoll, daß ſich der Miniſter offiziell entſchudige 
Außerdem hatte man die Börſe für einen Tag geichloiin. 


und Leben 


Inſeln entkommen find. Sie haben 6 Tage und 6 Nächte 
in ihrem Boot ohne Waſſer und ohne Ne vengsmitte! 


ugebracht. 
Die Verkehrsunfälle in London. 
Im letzten Viertel des vergangenen Jahres ſind in 


London nicht weniger als 385 Perſonen Opfer von Ver⸗ 
kehrsunfällen geworden. Das ſind 10 mehr als in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. 14 029 (13 336) Perſonen 
erlitten Verletzungen. 


Schwere Regenſchäden in Südafrika. 

Wie aus Johannesburg gemeldet wird, find in dor 
ganzen ſüdafrikaniſchen Union ungewöhnlich ſchwere Re⸗ 
genfälle zu verzeichnen, die zahlreiche empfindliche Scha 
den verurſacht haben. Vor allem der Eiſenbahnverkehr it 
in Mitleidenſchaft gezogen worden. In Südweſtafrika 
nd an zahlreichen Stellen die Schienen weggeſpült wor⸗ 
den. Bei Keetmanſhoop ſitzen ſeit 14 Tagen 76 Reiſende 
feſt. Da keine Unterkunfts möglichkeiten vorhanden find, 
müſſen ſie in den Eiſenbahnwagen leben. Die mehrfach 
vorgenommenen Verſuche, die Schienen wieder auszuheſ⸗ 
ſeru, waren vergeblich, da ſie immer wieder durch neu 
| Wolkenbrüche weggeſpült wurden. 


| 


Der berühmte Eindecker „Columbia“ verbrannt. 


Wie Reuter aus Wilmington (Delaware) meldet, M 
am Donnerstag in den dortigen Flugzeugwerken der bee 
rühmte Eindecker „Columbia“, in dem der Flieger Cham⸗ 
berlain mit ſeinem Begleiter Levine im Jahre 1927 in 
42 Stunden 31 Minuten von Neuyork nach Eisleben in 
Thüringen geflogen war, durch Feuer völlig zerſchr; 
worden. 

Ein neuartiges Militärflugboot. 

Wie die „Times“ meldet, iſt in Rocheſter ein neu ⸗ 
artiges Militärflugboot vom Stapel gelaufen. Es wird 
in kurzer Zeit ſeine Verſuchsflüge beginnen. Obwohl die 
Einzelheiten der Bauart geheimgehalten werden, iſt bis⸗ 
her die große Spannweite des Flugbootes bekanntgewor⸗ 
den. Die Tragflächen ſind nicht gerade, ſondern ſchräg 
nach oben gerichtet. Die Tragflächen, die zwei Noffe- 
Royce⸗Motoren und die Luftſchrauben find möglichit hoch 
gelegt, damit ſie auch bei bewegter See nicht das Waſſer 
berühren. 


der beite Freund 


zu jeder Zeit iſt 


ein gutes Buch! 


Reiche Auswahl in Büchern guter Schriftſteller. 
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Verſchiedenes. 
Senſation in Monte Carlo. 

In einer der letzten Nächte ſpielte ſich im großen 
Spielſaale des Kaſinos von Monte Carlo ein dramatiſches 
Ereignis ab. Ein Croupier war plötzlich irrſinnig gewor⸗ 
den, ſprang von feinem Stuhl auf und begann die Spiel⸗ 
chips im Werte von 100, 500 und 1000 Franken um fich 
zu werfen. Ehe die Inſpektoren a konnten, hatte 
der Srrfinnige auf dieſe Weiſe Spielmarken im Werte von 
mehr als 200 000 Franken in den Saal geworfen. Frauen 
in Ballkleidern und Herren in Frackanzügen krochen auf 
dem Boden umher und ſammelten dieſe Marlen auf. Der 
Erkrankte wurde entfernt. Von den Spielmarken, die er 
um ſich geworfen hatte, vermochten die Angeſtellten des 
Kaſinos nur den geringſten Teil zurückzubekommen. 

Die zweitgrößte Bibliothek der Welt in Leningrad. 

Die Leningrader Oeffentliche Bibliothek, die den Na⸗ 
men des berühmten ruſſiſchen Satirikers des neunzehnten 
Jahrhunderts Saltykow⸗Schtſchedrin trägt, feierte am 15. 
d. Mts. ihren 120. Jahrestag. Die Bücherbeſtände der 
Bibliothek beziffern ſich auf ſechs Millionen Bände, wo⸗ 
durch die Bibliothek zur zweitgrößten Bibliothek der Welt 


wurde. Sie wird nur noch von der Bibliothek des Waſhing⸗ 


toner Kongreſſes übertroffen. Die Bibliothek beſitzt außer⸗ 
ordentlich umfangreiches Nachſchlagematerial, das über alle 


Lodzer Sport⸗ u. Turnverein 


Heute, Sonnabend, den 27. d. M., ab 10 Uhr abends, findet 


in den eigenen Vereinsräumen, Zeromfkiego Nr. 73, unſer 


Maskenball 


ſtatt, zu welchem wir alle werten Mitglieder nebſt Angehörigen ſowie | 


5 Freunde und Gönner unſeres Vereins höfl. einladen. 


Verschiedene Ueberraſchungen 


Dis gwei originelliten Masten werden prämiert 


= 


Lods. 


= 


nellen 5 
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Die Verwaltung. ® 
Sturzetoſti⸗Mufſt 


IAA. 
Männergeſang verein 


„Contordia“ 


Zu unſerem am 3. Februar b. J. im eigenen 
Vereinsheime, Glowna 17, ſtattfindenden traditio⸗ 
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Neuheiten der wiſſenſchaftlichen und techniſchen Literatur 
des In- und Auslandes Aufſchluß gibt. Die Bibliothek 
bedient auch viele Bibliotheken in anderen Städten der 
Sowjetunion. Die Saltykow⸗Schtſchedrin⸗Bibliothek iſt 
auch im Ausland weltbekannt und ſteht mit den ausländi⸗ 
ſchen wiſſenſchaftlichen Organiſationen in ſtändiger Ver⸗ 


bindung. 
Neue ruſſiſche Briefmarken. 


Aus Moskau wird gemeldet: Im Januar wird an⸗ 
läßlich des Zehnjahrestages der Zivilluftfahrt und der 
Luftpoſt in der Sowjetunion eine Jubiläumsmarkenſerie 
ausgegeben. Aus Anlaß des 350. Todestages des Begrün⸗ 
ders des ruſſiſchen Druckereiweſens Iwan Federow werden 
im Februar Briefmarken im Werte von 20 und 40 Kopeken 
ausgegeben. Anläßlich des 10. Todestages Lenins erſcheint 
eine neue Poſtmakenſerie; die Marken werden die Abbil⸗ 
dung des neuen Mauſoleums tragen. 


34 neue ruſſiſche Opern. 
Das große akademiſche Theater in Moskau ſchrieb 


ſeinerzeit einen Wettbewerb für die beſte Oper und das 
beſte Ballett aus. Dem hierfür beſtellten Schiedsgericht 


wurdenbisher nicht weniger als 34 neue Opern, 3 Balr 


letts und 8 Libretti zur Begutachtung eingeſandt. An dem 
Wettbewerb nahmen Komponiſten aus Moskau, Lenin⸗ 
grad, Tiflis, Charkow, Odeſſa, Baku u. a. Städten teil. 
Die Mehrzahl der Komponiſten wählten ſich zu dieſem 


traditioneller 3 


leiters; 
m 2. Berichte; 
3. Diskuſſion; 
4. Wahl des 


m gierten für den Verbandskongreß; 
5. Freie Anträge. 


Epesialägstin für 


Frauen und Kinder 
Empfärgt von 9—11 und 3—4 nachm. 
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arbeiten wurden eingeſtellt, 


| Zw, Zaw. Rob, 1 Robotnic P. WI. w p. ] 
m oddzial „Jedwabniköw", ul, Nawrot 92 m 


| Achtung, Seiden⸗Arbeiter! 


Am Freitag, dem 2. Februar, um 9.30 Uhr 
im 1. oder um 10.30 Uhr im 2. Termin, findet 
im Lokale der Jabrikmeiſter, Zeromſtiego 74, die in 


General-Derfammlung 


mit nachſtehender Tagesordnung ſtatt? 
1. Eröffnung und Wahl des Verſammlungs⸗ 


Vorſtandes, der Reviſſions⸗ 
kommiſſion, des Schiedsgerichts und der Dele⸗ 1 


Der Vorſtand. 


med. S. Kxyfiska 


Ham⸗ u. veneriſche Krankheiten 


Gientiewirga 34 Tel. 146:10 
Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis - Kirche. Sonntag, 9 30 Uhr Beichte, 10uhe, Predigtgottes dienſt: 4 Uhr Predigtgottesdienſt und Taufe 


c 
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Wettbewerb hiſtoriſch⸗ revolutionäre Themen. So fi. 
zum Beiſpiel der Komponiſt Njetſchajew eine Oper „Iwan 
Bolotnikow“, Ponomarkow und Retſchmenſti komponier 
ten gemeinſam die Oper „Der Panzerkreuzer Votemkir.“, 
Schechter und Dawidenko die Oper „Das Jahr 1905“ 
und Stjepanjan „Der tapfere Nazar“. Andere Themen 
weden ſich wieder der Oktoberrevolution zu. Alle einge⸗ 
ſetzten Arbeiten gehen durch die Hände der Egperterldom⸗ 
miſſion, die ſich aus den hevorragendſten ſowjetrufſſchen 
Komponiſten zuſammenſetzt. Das beſte Werk wird in das 
Repertoire des großen akademiſchen Theaters eingedeiht 
werden. 
Die Bergungsarbeiten in Sara Tim. 

Nach dem „Daily Telegraph“ werden die Vergungs⸗ 
verſuche in Seapa Flow wieder aufgenommen werden. Ein 
Bergungsſchiff hat bereits den Auftrag van einer Firma 
erhalten, nach Scapa Flow auszulaufen, wo noch 10 deut⸗ 
ſche Kriegsſchiffe auf dem Meeresgrund liegen Bisher 
ſind 32 Fahrzeuge geborgen worden. Die Bergungs⸗ 
da die Bergungsfirma mit 
Verluſt arbeitete. Da in den letzten Monaten die Prelſe 
für Alteiſen aber beträchtlich geſtiegen ſind, will man wei⸗ 
tere Schiffe heben. | 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m.b,9. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto 

Dittbrenner. — Druck «Prasa» Lodz Petrikauer 101. 


Webergeſellen⸗Innung 


Sonntag, den 28. Januar d. 7, fin bet 
im eigenen Eorale in der Glownaſtroße 34 die 


Generalberſammlung 


der Mitglieder der Webergeſellen⸗Innung ſtatt. 
Beginn um 14 Uhr im 1. Termin oder im 

2. Termin um 15 Uhr. die Verſammlung if 
| im 2. Termin rechtskräftig. Der Vorſtand. 


br. I NADEL 


Irauen krankheiten und Geburtsbilſe 
Andrzeſa 4. Tel. 228-82 


Empfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 


Dr. Klinger 
Sposialarsi für vener che. Hant⸗ u. Haartranthenten 
Voeratung in Gornallengen 


Andrzeſa 2. Tel. 13228 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abende 
Sonntags und an Jetertagen von 10—12 Uhr 


DDS 


u 


Tanzbergnügen 


wozu wir alle unſere Mitglieder, 


Maskenball 


(Im Reiche der Mitternachtsſonne) 


laden wir alle Mitglider und Freunde unſeres Vereins höfl. ein. 


Die Verwaltungs. 


Ballmuſik: Großes Blasorcheſter — Leitung J. Chojnacki. Be 
ginn 9 Uhr abends. — Einladungen und Eintrittskarten find allabend⸗ 


lich von 8 bis 10 Uhr im Vereinslokale zu haben. 


Mitglieder der 


befreundeten Vereine, ſowie Gönner höflichſt einladen 


Nervenſchmerzen und 


Capitol: Die grosse Sünderin 

Casino: Abenteuer am Lido 

Corso: I. Liebe auf Befehl — ll. Seine Ex- 
zellenz der Commis 

Czary: Pat u. Patachon in der Mädchenpension 


Kein Toilettenzwang. 


| ©. „UNIVERSAL“ Marke club 


Erſtklaſſige Muſik. 
Das Vergnügungskomitee 


Rheumatismus 


Kino-Programm. 


—— — — 


Ilhan num 


Q. 


Batterie ⸗Nadioabparate 

werden in Netzanſchluß⸗ 

apparate umgearbeitet und 
repariert. 


Es 
ſteht 
feſt 


anzeige das 


Hauptgottesdienn mit hl. Abendmahl — P. Schendel: 
12 Uhr Gottesdienſt mit hl. Abendmahl in polniſcher 
Sprache — P. Wannagat: 2 30 Kindergottes dienſt: 6 
Uhr Gottesdienft — P. Sterlak. Donnerstag, 9 Uhr 
Galagoitesdienſt. 

Armenbaustapelle. Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhe 
Gottesdienft — Miſſionar Schultz. ar 

Bethaus Zubardz, Sierakowſkiego 3, Sonntag, 10 Uhr 
Gottes dienſt — P. Sterlak. Donnerstag, 9 Uhr Gala⸗ 
gottesdienit. \ 

Idrowie, Haus Grabſkt. Sonntag, 10 Uhr Sottes dienſt 

Diakoniſſenanſtalt, Polnocna 42. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — Paſtor O. Lipfki. 

Johannis- Kirche. Sonntag 9 Uhr Jugendgottes⸗ 
dienſt — B. Doberſtein; 9 3% Uhr Beichte, 10 Uhr Haupt - 


A, L0dzer Turnverein,, Kraft“] Anumulaloren dd Bg 1 fh e ene 
Heute, Sonnabend, dem 27. Januar I. J. Penn N 127 Sprache — P. Kotula: 3 Uhr Kinder a esdienſt — ®, 
veranftalten wir im eigenen Lokale ein | 81 1125 5 kt 1 der Dietrich 4 Uhr Taufgottesdienſt — B. Lipfti. 6 Uhr Gos. 

2 öl 11.90 bit: von der tesdienſt — B Lipifi. 9 d. 1. Jebtuar, Gala⸗ 
Faſchings⸗ Plotrtunfta fh m fofe fen 10 unt für EB fie Balsfauien = 5. Daber 


ſtein, 10.15 Uhr für Mirtelfhulen — P. Dietrich 
Neues Jugendheim. Sonntag pünktlich 4 15 Uhr nach⸗ 
mittags Aufführung des Märchens „RNautendelein“. 
Stadt miſſionsſaal Sonntag, um 430 Uhr abends, 
48. Stiftung⸗feft der Stadimiſſion. Freitag, den 2. Fe⸗ 
biuar, nachm 2 Uhr, Konferenz der Helferkreiſe der ed. 
Su:h Kindergottesdienſte 
Karolew. Sonntag 10.30 Uhr Gottesdienſt — Lehrer 
Lefke: Freitag 6 Uhr Bibelſtunde und Frauenbund 
i ir eee Sonntag 3 Uhr Gonesdienſt — P. Da» 
erſtein. 


Natthäi⸗Kirche. Sonntag, 10 Uhr Haupigottesdienſt 


mit hl Abendmahl — P. Berndt: 2,30 Uhr Kindergot 
tesdienſt — B. Löffler; 8,30 Uhr Taufen — P. Löffler; 
6 Uhr Abendgottesdienſt — P. Otto. 

Cyojny Sonntag, 2 80 Uhr Kindergottesdfenſt — P. 
Berndt Donnerstag, 7,30 Uhr Bibelſtunde, Wlerz ⸗ 
bowa 17 — P. Löffler. 


St. Michaeli - Gemeinde, Bethaus, Zaierſta 141. Sonn 


tag, 10 Uhr Gottesdienſt — P. Schmidt; 11.80 Uhr 
Kindergottesdienſt. 
die Zeitungs⸗ Saptiſden Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr: 


Brevintanttesdienh. Thema: „Das Gehrimnis Iſraels“; 


Grand- K no: General Ven wirtjamfie Kg 4 rg mr 1 55 e der 
Menſchheit un as bevorſtehende Gottesreich“ 
e Rt. EURE DR N N Werbemittel Pied. Pohl. Im Anſchluß: Gemeindeverſammlung. 


Palace: Erst gestern! 
Przedwiosnie: Aufruhr der Jugend 


Bike, 


Rzgowita dıa. Zonmag, 10 und 4 Uhr Bredigigot- 
tesdienit — Pred Wenske. 
Balutn. Bol, Limsnomilisae 60. Semmag, 10 Uhr 


| — Pred. Feit 


eſter. 


Ev.»Augsb, Gemeinde zu Alexandrow. Sonntag, 
10 Uhr Gotiesdienſt mit hl. Abendmahl — B. Buſe 12.50 
Uhr Gemeindeverſammlung, Rechenſchafte bericht für 1933; 
2.50 Uhr Kindergontesdienſt — P. Bente; 6 Uhr Abend⸗ 
gottesdienſt — P. Benke. 


Ev. ⸗lulh. Gemeinde zu Nuda⸗Pablanfela. Sonntag 
10 Uhr Haup gottes dienſt mit hl. Abendmahl in Rokieis 


— P. Zander, 3 Uhr Kindergottesdienit in Ruda und 
Rokicie. 3 Uhr Gemeindefeit, veranitaltet von den Kir⸗ 
chengeſang vereinen im Saale Wieniawſkiego 5. 

Donnerstag, 9.30 Uhr Galagottesdienſt in der Kirche 
— B. Zander. 

Ev. Brüdergemeinde, Zeromſkisgo 58. Sonntag, 10 
Kindergoitesdienſt; 3 Uhr Predigt. m 

»Babianice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt, 2.30 Uhr Predigt. 

Evangeliſche Cheiden, Lonkswa 1a. Sonntag, 10 155 
Predigigonesdienſt — Pied. G. H. Schmidt, 2 r 
Sonntagschule; 4 Uhr Evangeliſation — Pred. Schmidt 
Von Montag bis Donnerstag, täglich 7 Uhr abends 
Evangelisation — Pred. Schmidt. 

The. Gemeinſchaft innerhalb der en luth. Landeskirche 
Kopernika 8 Sonntag, 8.45 Uhr Gebetsſtunde, 7.30 Uhr 
Evangeliſation für alle. 

Pihwatnaſtr., Mateftt 10. Sonntag, 8 45 Sebeis⸗ 
ſtunde 10 Uhr Anabenitunde; 3UhrEvangeliſe:ꝛan i: alle 

Brzezinſka 58 (Hofeingang). Sonntag, 7.30 Ut Eyanı 
geliſation für alle. 

Radogoszez, Kſiendza Brzöfki 49a, Sonntag, 8.45 Uhr 
Gebetsitunde, 10 Uhr Kinderſtunde; 5.30 Uhr Evangeli 
ſation für alle. 

Konſtantynow, Großer Ring 18. Sonntag, 9 Uhr 
Hebetsſtunde, 8 Uhr Evangelisation für alle. 

Alexandrow, Bratuszewſtiego 5 Sonntag, 9 Uhr 
Gebeisſtunde, 3 Uhr Evangeliſation für alle, 7.30 Uhr 
Jugend ⸗Evangeliſation. 

Ruda Pabianicka, 3 go Maja 37. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetshunde, 10 Uhr Gottesdienſt; 430 Uhr Evan⸗ 
geliſatlon für alle. 

Sum alſta 3, erſte Etage. Sonntag, 4.30 Uhr Evange⸗ 
liſation für alle. 


Millionsbaus „Pniel“, Wulczanſka 124. Sonntag, 
430 Uhr Wortperkündigung. 

ür Siraelıten: taglich von 4 bis 9 Uhr. Sonnabend, 
8 Uhr Kinderſtunde, 5 Uhr Evangeliumsverkündigung; 
6.90 Uhr Lichtbildervortrag. 


